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uunm uan pe Gaſe vnhi Me Erklürungen Chamberlaius und Briands auf der Völlerbundsruts-Lahung. 
Die geſtrige Sitzung des Völkerbundes brachte die ſo 

ermartete Rede Chamberlains. Im Saale herrichte die 
größte Spannung. Es hatte nämlich niemand bisher die 
Gelegenheit gehabt, ſich mit dem Tert der Rede Chamber⸗ 
lains vertraut zu machen. Man hatte in gewifſen Augen⸗ 
blicken den Eindruck, als pb der Miniſter unter einem ge⸗ 
wiſfen inneren Zwang geſprochen hat. Beſonders fiel auf, 
als er gegen die franzöſiſche Politik und die Polttik ihrer 
Berbündeten ſprach. Wie wir aus gutinformierter Quelle 
erfahren. war Chamberlain nicht in allen Punkten mit der 

non ihm vorgelegten Deklaration einverſtanden. Hinter der 

Deklaration ſteht Churchill und mit ihm die Leiter der eng⸗ 
liſchen Flotte, welche beſonders gegen das Genfer Protokoll 
Stellung nahmen, weil ſie die Angſt hegen, daß eventuell 

die engliiche Flotte durch den Völkerbund zu Interventionen 
im Falle eines Konflikts gebraucht werden könnte. Chamber⸗ 
lain begann ſeine Rede, indem er feſtſtellte, daß die eng⸗ 
liſche Regierung forgfältia das Genfer Protokoll geprüft 
hätte. Sie hätte ſich auch mit den Regierungen ihrer Do⸗ 
minions in Verbindung geietzt, um von ihnen ihre Meinung 
über das Protokoll zu hören. Die Dominions ſind in 

keinem Fall gewillt, das Protokoll au unterſchreiben. Eng⸗ 

land hat andererſeits bereits zu veritehen gegeben, daß es 
auch keine freundliche Haltung gegenüber dem Protokoll 
einzunehmen vermag. 

Chamberlain führte weiter aus, daß alle bisherigen Ver⸗ 
träge zwiſchen den einzelnen Staaten, welche Sanktions⸗ 
klauſeln enthalten haben, nicht den erwarteten Erfolg ge⸗ 
bracht haben. Solche Verträge hätten abſolnt keinen Wert, 
denn die. Sanktionsdrohung wäre nur eine unnötige Geſte; 
andererfeits iſt es für Chamberlain klar, daß. Verträge, 
welche nur auf Verſprechungen beruhen, gleichfalls wertlos 
ſeien. denn eine Unterſchrift unter einem Vertrage ſei noch 
keine Garantie, daß der Vertrag eingehalten werden würde. 
Im Zuſammenhang damit meinte er, daß die Alarmnach⸗ 
richten. welche von gewiſſen Kreiſen ausgehen und die Mög⸗ 
lichkeiten eines neuen Krieges in Ansſicht ftellen. grundlos 
ſeien. Die Fortietzung ſeiner⸗ Rebe enthält eine Kritik der 
einzelnen Punkte des Genfer Protokolls. Die Paragraphen 
7. und 8 behandeln die Vorichrift, daß im Falle eines Kon⸗ 
flikts zwiſchen zwei Staaten keiner von ihnen das Recht 
hat, zur milttäriſchen Selbithilfe zu greifen. Chamberlain 
fagt, daß dieſe Vorſchriften viel zu vorteilhaft für den An⸗ 
greiſer und viel zu ſchädlich für den Angegriffenen find. 
Artikel 15 enthält die Vorſchriſt, daß die Koſten eines neuen 
Krieges von dem Angreifer getragen werden. Gleichzeitig 
fedoch ipricht dieſjer Artikel das Recht ab, ſich in die inneren 
Verhältniffe des Schuldigen einzumiſchen, wie auch das 

Recht., ſeine Grenzen zu verändern. Chamberlain meint, daß 
die Vorſchrift, welche ſich auf die Kriegskoſten bezießt, 

keineswegs die Möglichkeit berückſichtige, daß der Augreifer 

zum Angriff burch ſeinen Geguer provostert hätte ſein 
können. Was den Punkt der Nichteinmiſchung in die 
inneren Verhältnifie betrifft. ſo iſt derſelbe allzu wilde im 
Verhältnis zu den Schuldigen des Kriegsausbruches. Eham⸗ 
berlain fragte, aus welchem Grunde foll der Völkerbund 
kein Recht beñtzen. ſich in die inneren Verbältniße eines 
Staates einzumiſchen, deſien Regierung den Kriegsansbruch 
und das Blutvergießen verurſacht hat? Der engliiche 

Miniſter erklärte ferner. das Enaland Gegner von Bor⸗ 
Dichriften über kriegeriſche Sanktionen iſt. Er ißt der Mei⸗ 
nung, daß man mit aller Ruhe fämtliche vorkommenden 
Konflikte dem Völkerbund unterbreiten müffe, der ſchon 

entforechende Mittel befist, um dieſelben zu Kiguidieren. 

Eurppa ſpricht und denkt zu viel an Krieg. Ebenſo wie ein 
geiunder Menich nicht immer daran denkt und daron 
ipricht. wann und ob er krauk würde, ebenſo dürfen Staaten 
ſich viel meniger mit der Möalichkeit nener Kriege beſchaſ⸗ 
tigen. Ununterbrochene Alarmnachrichten können nur 
Urſache zu neuen Kriegen werden. ů 

Der beſte Ausmeg iſt nach der Anſicht meiner Resierung 
einc Ergänzung des Völferbundraktes durch beinndere Ab⸗ 

machnngen, für beiundere Zwecke, unter Mitwirkung des 
Völkerbundes. Dieſe Abmachungen müffen reinen Ber⸗ 
teidigungscharakter tragen und im Geiſte des Völkerbund⸗ 
paktes gehalten ſein. Die britiſche Regieruna denkt fich das 
in der Form, daß die unmittelbar in Betracht kommenden 
Nationen, deren Differenzen am leichteſten zn einem 
Kriege führen können, nerbunden werden durth Vertrüge 
mit dem Zweck der Aujrechterhaltuna des FriedensS. 

In der öfßentlichen Nachmittaasfisung antmurtete Briand 
auf Chamberlainus Rede. Im Gegenſatz zu der engliſchen 
Auffaßtuna jei er anch Bente noch Her gleicken Meinuna wie 
im September, daß nämlich das Protokoll das vornehmüte 
Mittel zur Sicherung des Weltfriedens ſei. Er fähle ſiaß 
als verantworilicher Urbeber des Prolokolls mehr als je 
DSearnda gegenüber verpflichtet. das beute mieder Frifiſch⸗ 
Stunden durchlebe und mit nurubiger Ermartuna auf eine 
Eutizeihnag des Völkerbundes Boſſe, zie den cußgtürigen 
Frieden ficherr. Er erkenne die enaliſche Kritik an. daß bie 
Unvollſtäithigkeit des Belkerbundes das grüßte Hindernis 
für die Kriedensarbeit ſei und miederßole die Einlaßnng 
am Atnerike, ſich dem Völkerbund anzuſchließen. Dieie Ein⸗ 
labnug gelte aber anssrüdlich für alle Staaten. die noch 
anßerhalß ſtünden. Die Bervollſtändiaung ſei nnumaang⸗ 
lich, wenn das Proiokoll. das er keinesmeas für verloren 
halte, jemals verwirklicht werden ſanle. Nraukreich Balte 
unbebingt am Duyctokoll feſt, deßen arvße dee einer GSe⸗ 
meinfamkeit des Selitriedens für alle Skanten und denen 
Braundmarkung des Krieges als Verbrechen nene Sege 
werfen. Er alaube Sesbalb nicst. daß Cßamserkains Reße 
eine endgültige Abkebnung des Protekolls bedente und hoffe 
irt Genenterl. das die Realichkeit einer wekteren Diskaiion 
gegeben ſei, die eine Beiterentwicklung des Protokolls auf 
netten Wegen bebente. Er ſchloß mit den Vorten: Ais läß 
bente morgen das enaliiche Memargadum las, katte ich Sae 
Gefühl etnes Mannes, der im Dunleln hernmirrt, aber als 

    

ich. es nochmals las, kam mir glötzlich eine Hoffnung, wie 
erichet tctlichen Wanderer vplötlich ein rettendes Licht 
erſcheint.“ 

Vexeidihung von Dr. Sinons. 
Auſprachen von Loebe nud Dr. Siitons. 

Geſtern mittag erfolgte im Reichstag bie Bereibigung 
des ſtellvertretenden Reichspräſidenten. In dem Augenblick, 

wo Präfident Loebe auf ſeinem Platz erſcheint, iſt auch die 
gejamte Reichsregierung, mit Ausnahme Luthers, und 
gleichzeitia mit ihr der ſtellvertretende Reichspräſident 
Dr. Simyns im Saal erſchienen, der nun bis auf die leeren 
Plätze der Kommunißten und der Bölkiſchen dicht gefüllt iſt. 
Der Präſident unterläßt die übliche Eröffnungsformel für 
Reichstagsſitzungen. 

Wöhrend ſich alle Anweſenden erheben, richtet 

der Reichstagspräfident 

folgende Auſprache an Dr. Simons: 
Herr Reichsgerichtspräſident! Nach dem plöplichen und 
tiefbeklagten Hinſcheiden des Herrn Reichspräſidenten Ebert 
hat der Reichstag in ſeiner Sttzung vom 10. März 1925 Sie 

zum Stellvertreter des Reichspräſidenten bis zum Amts⸗ 
antritt des neuen Reichspräſidenten gewählt. Die Ber⸗ 
faſfung fordert, daß der Reichspräſident und ſinngemäß auch 

ſein Vertreter den im Artikel 42 vorgeſchriebenen Eid vor 

dem Reichstag ablegt. Ich habe die Mitalieder des Reichs⸗ 
tags zu dieſem feierlichen Akt zuſammengerufen, erlaube mir 

Ihbnen die Eidesſormel au überreichen und bitte Sie, den 
Eid abzuleſen. ů 

Stellvertretender Reichspräſdent Dr. Simons jpricht 

folgenden Eid: 
„Ich ſchwöre, daß ich meine Kraft dem Wohl des deutſchen 

Volkes widmen, ſeinen Nutzen mehren, Schaden von ihm 

wenden, die Verfaſſfung und die Geſetze des Reiches wahren, 

meine Pflichten gewiſſenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen 

jedermuun üben werde.“ —5 ů „ 8 
Von deum Recht, der Eidesformel eine religiöſe Be⸗ 

teuerung anzufügen, machte der ſtellvertretende Reichs⸗ 
pröſident keinen Gebrauch. — 

Neichstagsrräfident Loebe: 

Mit der Leiſtung dieſes Eides übernehmen Sie Ihr hohes 
und ichweres Amt. Riemand von uns zweifelt daran, daß 
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Sie das BVertrauen ſo großer und vieler Porteien erfüllen 
und Ihr Amt gum Wohl des Landes und des deutſchen 
Volkes verwalten werben. im ſpreche Ihnen im Namen 
der. Körperſchaft, die dieſe Wahl getroffen, meinen herzlichen 
Glückwunſch aus. — 

EStellvertretender Reichsvräſident Dr. Simons: 

Herr Reichstagspräſident! Ich danke Ihnen herzlich für 
den Glückwunſch, den Sie mir im Fedden dieſes hohen 
Hauſes dargebracht haben, und für den Ausdruck Ihres Ver⸗ 
krauens. Es wird mein Streben ſein, dieſes Vertrauen zu 
rechtfertigen. 
Meine Damen und Herrenl Sie haben den Schwur ge⸗ 

hört, deu ich in die Hand Ihres Prälidenten ahgelegt habe. 
Hören Sie nun auch meinen Dank, den Dank für die Ehre, 
die Sie mir mit der Initiative Ihrer Wahl erwieſen baben. 
Ich weis wohl — das Geſes ſagi es klar —, daß ich die Ehre 
nicht ſowohl meiner Perſon als der Stellung zuszuſchreiben 
habe, in die mich der verſtorbene Reichspräſident erhob, und 
Vebeu das freut mich, denn dadurch betont das Geſesz die 

deutung des deutſchen Richtertums, dem ich mit Stolz 
angehöre. Aus ihm bringe ich in mein Zwiſchenamt das 
innere Gebot der Unparietlichkeit. Von dem viel ve⸗ 
trauerten Toten, den ich vertrete, nehme ich das Vorbild der 
Treue und Würde, durch die er ſeinem Amt die Achtung der 
Welt erwarb. Seine hohen politiſchen Gaben ſind kein über⸗ 
tragbares Erbe. Aber wie ich geſchworen habe, die Pilichten 
dieſes Amtes gewifſenhaft zu erfüllen, ſo bin ich auch ent⸗ 
ſchloffen, ſeinem Rechte die Feitiskeit zu wahren, damit ich 
ſie unverjehrt in die Hände des Mannes legen kann, den 
ſich bald zum erſten Male in ſeiner wechſelro Geſchichte 
das ganze deutſche Volk, ſoweit es ſtaatlich geeint iſt, in 
freter, unmittelbarer Wahl zum Oberhaupt küren wird. 
(Lebhafte Beifallsrufe.) 

Mit einem Händedruck verabſchiedete ſich der ſtellver⸗ 
tretende Reichspräfident von dem Reichstagspräſidenten. 

Damit war der feierliche Akt beendet. 

Schiedsſpruch im Eiſenbahnerkornflikt. 
Im Reichsarbeitsminiſterinm fanden geſtern Berband⸗ 

lungen über den Eiſenbahnerſtreik ſtatt, die zur Einſetzung 

eines Schlichtungsausichuſſes geführt haben. Der vom 

Reichsarbeitsminiſterium eingeietzte Schlichtungsausſchuß 
wird morgen vormittag unter dem Vorſitz des Miniſtexial⸗ 
rats Dr. Neves zufammentreten. Das Reichsarbeit⸗⸗ 

miniſterium hat die beſtimmte Erwartung ansgeſprochen, 
daß während der Dauer der Schlichtungsverhandlungen jede 
Verſchärfung der Situation unterbleibt. Die Parteien 

  

  haben zugeſagt, ihr Möglichſtes in dieſer Hinſicht zu tun. 

  

Me geſcheiterte Bürgerblochs⸗Kandidatur. 
Der am Tonnerstagabend geplatzte Lvebell⸗Ausſchuß hat 

noͤch am gleichen Abend als Rumpfkommiſſion den Ober⸗ 

bürgermeiſter Dr. Jarres⸗Duisburg als Präfidentſchafts⸗ 
kandidat der bürgerlichen Rechten nominiert. . 

Meder den Berlauf der lesten Sitzung wird von ihm 

jolgende Darſtellung gegeben: Der unter Borfitz des 
Staatsminiſters v. Loebell beratende Ausſchuß für die 
Reichsprüſidentenwahl, in dem die Dentſchnationalen, die 
Deutſche Volksvartei, die Baueriſche Bolkspartet und die 
Wirtſchaftsvartei, ſowie die in Betracht kommenden hürger⸗ 
lichen Organiſationen vertreten ſind, hat hbeute abend noch⸗ 

mals mit Vertretern des Zenirums und der Deutichen 
Demokratiſchen Partei über eine gemeinſame Kandidatur 
aller bürgerlichen Parteien und. Organijationen verhandelt. 
Von der Zentrumsvartef. war für bieſe Sisung eine be⸗ 
ütimmte Erklärung über die Teilnabme an einer gemein⸗ 
ſamen bürgerlichen Kandidatur in Aruseſicht geſtellt. Dieſe 
Erkläxung wurde auch in Sieſer Sißung nicht abgegeben. 
obwohl die Berhandlungen des Ausſchuſſes bereits viermal 
vertagt waren. — zwar KMaßtn Darch bie Semnsgs Zeit 

i i 2½ VS erung 

Ler Cessacblersen ashen tasletge Seöms ᷣtber üe ween 
zwiſchen für die gemeinſame Kandidatur er in weiten 
—.— mehrerer Dürgerlicher Paerteien aufgetreten waren. 

Der Ausſchuß bal dann, nachdem hie Vertreter des 
und der Deutichen Demokrattiſchen Partei auf 

eine weitere Teilnahme an den Beratungen veräichtet 
Landtz an der ſchon feün — einhimmig beſchlonenen 

Sberhbfürgermeiſter Dr. Jarres hat bie Kandidatur end⸗ 
gültis angenommen Kuch die Vertreter der Sirtichafts⸗ 
partet Kaben ſich ansdrücklich in den wekteren Berhandlungen 

— ——————— en Serkreler wegen ciner i i 0ů , der 
bringenben Reiſe nach Mänchen am Abfthluß der Berhand 
Uungen fich nicht mehr beteilfaen komnte., würd umgehend 

um Stellungnalme erjucht werben. Die in Betracß korn. 
menden Bürgerlichen Organffationen unterſtützen gleichfalls 
die Kandidotur Jarres. — 

Wer Loebel⸗Auskäinß bat allen Grunb. Pe Babrbeit ber 
den Latſätclichen Srund. der zu ſeinem Ende fübrde. micht 
auszuſprechen. Er uder wenigſtens dir Rechtsvarteien Faben 
mit zweierlei Karten geipienl. Rur desbalb int ür Be⸗ 

Sesrerblo gaimertateren in Lalin, Mere- Ater Wirianes * ieren au . . 
gelcheitert. BSor allen Dingen at 3. B. Me BolksSvartei in 
keinem Angenblick ernichalt an Line &. 
Sacht. Bat dieiem Sinne fünfgicvrogerfige E- Si „ar in äinne ice, Er- 
Garungen gelaßl. trug ſick innerlich apber mrit gang anderen 
Hedanten. So verweigerte ſie dem, M u. 
die Auskuuft über die Frage, ob die Bolk ernübait 
ber Kandidatur Gebler in mme. Daranuſhin murbe mit 
einer ausweits 
Eaite, das 

Erklärunn. genntwortet. die zur Folac 
Vehrenbach nrit ser Erklärung für die 

die Streilleitana auigeſordert werde. S. 
é wũütend dagegen aus. 

Zentrumspartei ebenfalls zurückhielt. Was ſie ſelbſt nich: 

tun wyllte, verlangte die Volksvartei vom Zentrum. Das 
iſt ihre alte Taktik. 

Nun iſt das Syviel zu Ende. Der Kanwf beginnt, und 
vor allen Dingen Herr Jarres wird ietzt die Zielſcheibr 
berechtigter Angriffe bilden. 

ů * 
Marx Zentrumskandidat. 

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlauiet, har der 
Parteiausſchuß des Zentrums einſtimmig beſchloßfen. den 
vreußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Marr als Kandidsien 
für die Reichspräſidentenſchaft aufzuſtellen. 

Der demokratiſche Präſidentichafiskandidat. 

Die deutſchdemokratiiche Partei hat den badiſchen Staurs 
präfidenten Hellpach als Kandidaten für die Reichspröſ 
dentenwahl aufgeſtellt. 

      

Ebert und dir Landesserreidigens. 
Zevgenausſagen im Maadeburger Proszes. 

Zeuge Brylat ſchildert eine Verjammluna der 1I.S-P. 

und des Spartakusbundes, in der die Streikiorderungen auj⸗ 

geitellt und die Streikleitung arwählt murde. Wir wünichten. 

daß unier Parteivorüand in Die Streikleituna läme. Ebert 

ſträubte ſich mit Händen und Füßen gegen eine Beteiliauna 
an der Streikleitung. Ebert ſagte: Es wüße verjucht werden. 

den Streik ſo ſchnell wie möglich zu beenden. Zur Frage 

ser Geßtellungsbefehle ſagte Ebert: Sir werden natäclich 
in unſerer Eigenſchoft als Reichstaasabgeordmete verimchen. 
bic größften Härten zu mildern., aber ſelhſtverttändlich müfien 

die Geſtellnnasbefenle befolat werden. D 

Zeuae Nuſchick, Besirksſelretär der S.S D., eriubteie ans- 
füßhrlich über die dem Eintritt der S.V.D in die Streik⸗ 
Le pprangeßenden Verbandlunaer. Anuichic forberte 
den Parteivorkand anf, in die Streikleitana einautreten. 
Vor der entichcidenden Delegiertenrerſarmmlung warbe iüm 
vom Parteivorſtand erklärt. er babe ſich umieren Gründen 
nicht verichloſſen. Er wolle in die Streilleitung eintreten. 

um den Streik abzukürzen, um dadurch den der Sandes⸗ 

verie diaung erwachſenden Schaden nicht io- gruß werden 
„au laßßen. In einer Deleaterlerveriamminna im Cewert⸗ 

ißaitshauſe pre Wiehrbeits osatbenutraſie unn Cntritt in 
Antraa. daß di ebrbeitsiosi- ie zum 1 

eille edebour ſprach ſiih 
Der Antran wurde mit äroker Achr. 

Der Pürieinorhand beitimmie Ebert. 
als Deleaierte, in, die Sireik- 

„Jit von den Geſtellunpsb-jieblen 

Geivrochen wordend geuge Ruichick“ Jawoul Da hat 
GEdert ansdrüclich ertlürt: Der Parteivoriiand unc nur 

beit angenommen. 
Scheidemann und Braun 

ů ictinun BVorñtzender:   örinaend emviehßlen., den Geitellungzbeichien Folge azu 

leiſten.“ 
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An wenigen Tagen wird ſich der Unteriuchungsausſchuß 
des Reichstages für die Rubrentſchäbtaungen und die Ruhbr⸗ 
krebite Donfmicren. Das „Verlzker Saßgeslet!“ wein Sente 
Ees rlat 
mit autem Recht darauf bin, dak es nicht nur Aufaabe hieſes 
Ausſchuſſes iet. nachzutorſchen, oß die 700 Millionen Gold⸗ 
mark zu Relhi oder Uurecht ansgezahlt ſinb, londern daß 
der Ansſchuß die aanze frage im Aufammenbang mit den 
Lohnſicherungsgelbern betrachten muk. Es iſt bekannt, daß 
die Inönitrie mit dicſen Gelbern ihre Werke ausgebaut 

und nachträglich ſich teilweiſe ſelbm dieien Ausbau vom 

Reich bezahlen ließ. Das „Berliner Tageblatt“ weiß über 
dieſen Ausban der großen Firmen im Ruhraebiet auf 
Reichskoſten olgendes mitzuteilen: 

„Der Tbuſfſen-Konzern baute verſchiedene Walzenitraßen, 
eing Berzinkanſitalt., eine Gasſchweißerei, eine Gasaufubr⸗ 

leitung in über 30 Kilometer Längc und nabm eine Er⸗ 
weiteruna ber Gasanlaat und ben Neuban von zwei Direk⸗ 

torenuilen vor. Obendrein wurden noch mebrere Sauier 
angelauft. 

Die Firma Kruyn riß in Annen die altie Stobliormerei 

ab und erfetzie ſie durch eint zeitgemaßere. Oejen und 

Kamine die dem Erweiternungsbau im Sege ſtanden. wur⸗ 
den entferni. Plätze planteri, Babnanlagen umgelzat und 

neue Rampen gebaut., gans abacichen von umfanareichen 
Reparatnren in den Bearbeüinnasmerſſtätfien. 

Die Vereiniaten Preß⸗ und Harmmerwerke Stablbauien 
bauten iören dantederftegenden Betrieb im Hammerwerk 

vyllſtändia aus. revarierten die Hammer. Ieaten Fräsöden. 

erhöhten die Dächer. Sauten die Sefen um und ſchuken u. a. 
einen modernen Maſchinenraum. in den Lie Motoren aeietzt 
wurden. die vorhßer im vffenen Betriebe ftanden und der 

itärdinen Berſchmñnssund nuscrirbt warrn. 

Das Wusstaflwerf Sitien nahm grnndleaende Repara⸗- 

inren in feinem Wal⸗werf nor. verläncerie die Bafsen⸗ 

itrecken. entfernke Lie Särmcöſen. dic ihbnen eima im cae 
itanden oder vereltet waren. Pasierie ſſe anders erſekte 

ſie durch neue. modberne Ang⸗ Kran- und Kanaliücesungs⸗ 

anlaaen und nabm erfehlicße Krweiternnestbanter vor- 
Die Mannesmann- Köbrenweric. dit übridens mii der 

Mannesmann⸗Andnftrie⸗ und Hanbelsgeieflfüchaft in k-inem 
Zufammenpang ftehen, verlävatracn ebenfeils dis Qalzen⸗ 
ſtrecken und nahmen arößert IIuibanten der Sörmeßfen 

vor. 
Henſchel u. Erhn bauten arrhe Baßnanlagen, acüealteten 

die MRaräin⸗ und Slablauktermeret um umd myoderniſierten 
die Kochmenamlanen. 

Die Zeche onlern I“ die aur Geſfenfirchener Vera⸗ 

werks⸗Akttengefelfckaft acbört. Bante ſaß der canze SHPacht⸗ 
aulaae ens und nerieh alles mit maberrem InbrFör. Baich⸗ 
kaue. Magnzin. und aog eine gryfr MUriaHunsreuer um 

den geſemten Betrieb. 
Schlußkulcrernd ſant das Verlfiner Taaetlcf: Die 

Kechisvarteien. in Aenen Mie Schmcrindrärie eire aus⸗ 
icllacnebendt Rollc ſrielf. haben ich Ttaer in ben Leiten 
Seicfänpien Fer die Autmertna der Smaf-Len-- Shfi⸗ 
Qalirnen- und Anleibealänbicer eimgeſebt zie mähurnd Ser 
Inflakirnsverinde den grösten Teil rem Has ad Sut ner⸗ 

Inren Baben. cher irät weicthrn n,ε Sr Frianna ſifrer Ser—. 
lerrtünngen im Rarlameni ans. Desolsim Fat das 
Die ceichädirten Anslenssecziisen Ers Aerbränsten die 
ehbenfalls um faa ie gcansen Erfüru-itei efenmen ;⸗s 
Mii ein verr Beiteivfrrnicen = pen niendd ahueneis. 

Der ↄerlerrenteriicht Haf-t- DS-, Hird ran n 

Trfſen baben 2 die nachergcliee Setdeiüfmern, Ree 
Sie Naßrirsrürie miüf Sen Am (G*nen erbielt. ni-bi1 
auf cirr Främte ir Frreits 5ürend des Aebrfamuf-s 
ertielie eEHIEE AufHAfEESeD EIEEESLanfen- 

Luth kin Ernnd füir Vr Bamſürte. 
Srrüdent Sriit i Wilbeker- Abüs 

Der derrsrI Mütirlenmser veramürt cαr Kächt cht 
melchen Srimben Linentliss Lie Barmaibese Barrireg mirb. 
Eire Auftlärnng Fann Ler .Demidcer Sasnirfrärfimma gc⸗ 
EEn. hir in ührer Mummer 10 däe AInszosten Des cherneſigen 
Diuriivrs bes Sürüchskleiledmele ror Kens Sacaäüüäßen Untar⸗ 

TihMESrns rusgerctmert fmeßt assfütelüi müeder⸗ 
BAlt. wer Dir Perhrm hes KermrrSSLEADemEA Sen Sritüs⸗ 
mer in reue kErumnt. An bie Ansäunrt SSmems krint= Rüt 
cEnnuntt Seitng kram Eeääer UAnsae meoum Ärätewen. 
Nen te eli verläffütn ImeFfiraär Ersgzrüühmei. Ter ams 
Kriarr BAerrtürHune Frrars ü52 TC A CM πά 
Seu mit Debei iähen, Res Srüsmer Arrrt eus renesg⸗ 

Seituntt cüct felkit Lir MAemswrt emt Eir Sramk. nohmma ſüs 
Srümer Ferrant ä5fimeit inbren ü ſübrräübt- Im wor- 
IieerrE NuuE AAnhsmer baneit &ε h *m LDEM der 

   

  

  

  

  

  

  

  

bedroht werben, kaun man ſcron ſagen, daß ein ſolcher Geg⸗ 

ner Gruhner uud pie Soßialdemokrarie nur ebrt. 

Me Ixſammengebrochene Barmathetze. 
Der Unterkuchungsrichter äßt alle Anſchnlßiamagen kallen. 

Wochenlang Hal die deutſchnattonale und volsvarteiliche 
Brelfe von der Barmat⸗Afläre geleßt. Ihre ganze Ooffnung 
wurde auf dieie Slandalaffäre gelett. ohne daß die Der⸗ 
leumder aber auf ihre Rechuung gekommen wären. Dtit 

dem Abban der Senfationen durch die Staatsanwaltſchaft 
in Moabit mußte auch die dentſchnationale Prefſe ibre Ent⸗ 

büllungen meür uaß meör einichranken. und Lente iin man 
glücklich ſo weit, daß nur noch die Barraat-Ausſchüfſe im 
Reichstag und Landtag der Rechtspreſſe Bier und da unter 

Berdreßung der Tetlacben Gelegenheit aur Hewe 
geben. In dieſen Ansſhüßen wird weiterhin nů00 Schinntß 
wegen einzelnen Periönlichkeiten geincht. während die 

Staatsanwaltichaft in Moobit kark im Begriff ää. endgüliig 
abaubanen und unter ihren Stondal einen Strich zu 

ziehen. Mit anderen Borten: Die Staatsanwaltſchaft baut 

Die Rechtsverireler der in Haft belindlichen Brüder 
Julins und Henrn Barmat hoben einen Autraa auf Haſt⸗ 
entlanung ibrer Klienten geitellt. Laut Sokaianseiger“ bal 
der Unicrfuchungsrichter Len Antraa abaslehnt. In dem 
Ablehnungsbeichluß beißt cs: Der Berdacht des Kredit⸗ 
beiruges fei nicht mehr als dringend nud die Verdun⸗ 

kelungsgefabr nicht mehr als vorhanden anzuieben. Auch 

die Beſttechung von Beamten der Stanksdank werde 

nicht als erwiefen angeicben. Nu- Lezüglich ües 
früberen Keichäsoitminiiters Dr. Höfle beßkede nrck emn ge⸗ 
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emüihummme ciner Hrinen ſtiden Deaunten- 
bemmir. Er gæumßß Eut ecine 
Iin merEm eime Sielle üm eirer &* . 
Dumid früne ffinffürücriide er Bels bie 

—— Berbacht und im Zuſammmenhang damit auch OBlucht⸗ 

gefahr. 
ů 

Man leiche mit ihrem jetzigen Berhalten nur dte 

gegen, Schwanenmerder. an der faß hunbert Krimi⸗ 

nalbeamte kuurde. Jeder Haus u. it ai, beans ler ab⸗ 
urde. Jedeufa ert 

Lchbenden Begründung des Saltentlaffungsgefucßes der 
Verteibiger von Barmat, daß die Staisanmalilchait, ohne im 

B von ſtichhaltigem Material zu ſein, die BVerhaſtung 

der Barmats vorgenommen Wäre es anders, daun 

hätte ihre Begründung der Ablehnung des Haftentlaffungs⸗ 

gefuches wefentlich anbers ausfallen müffen. 

* ů 

ie in der Tſchecho⸗Slowakei verhafteten Syritſchieber 

garl und Sermann Weber werden elner Blätter⸗ 

meldung am Sonnabend an Deutſchland ausgellef⸗et mer⸗ 

den. Die tſchechiſchen Beamten, die zur Berbafmng bei⸗ 

getragen haben, erhalten eine Prümie von 200 000 tſchechiſchen 

Kronen. 

Eine deutſchnanonale Lüge 
über die Penſionsbezüge der berechne cdie geſes 1 

in Teil der bürgerlichen Preſſe berechnet die geſesliche 

penſton für die Witme des Reichspräſidenten auf 33 50 Mer. 

jahrlich. Rechtsgerichtete Zeitungen knüpfen daran hämiſche 

Bemerkungen. Es iſt feſtgeitell, daß die an Frau Ebert au 

zahlende Penſion monatlich 502 Mk beträgt, alſo vies ge. 

ringer iſt. als etwa die Apanage irgend eines der tauſende 

Prinzlein, die ſich in der Monarchle auf Koten bes den 

ſchen Volkes amüſierten. Der erwähnte Monatsbetrag in 

die böchſte Penſion. die gegenwärtia eine Beamtenwitwe 

leinſchlicßlich der penſionsberechtiaten Reichsminiſter und 

Staatsfekreläre) beſieben kann. 
Die „Voffiſche Zeitung“ nennt dies eine veinliche Heber⸗ 

raſchung und die Bezüge der Witwe als geradegn beſchä⸗ 

mend gering. Wir können uns dieſem Urteil nicht an⸗ 

ſchlieken. Bei der Not vieler Volksgenoßſen müſſen auch 

die Bezüge der Witwen höchſter Reichsbeamten in mäßigen 

Grenzen gebalten werden. Die Preſſe der Dudenborff. 

Hergt. Weſtarp und Konforten bat auf jeden Fall zu ſchwei⸗ 

gen, denn nicht nur die erwäbnten ebemaliaen kaiferlichen 

DWürdenträger. ſondern auch viele andere ihrer führenden 

Politiker bezichen Benſionen, die das Mehrfache der fiaat⸗ 

lichen Ausaaben für die Witwe des Reichspräſidenten be⸗ 

tranaen. 

    

Me preußiſchen Landräte. 
Einem Wunſche des Preukiſchen Staatsrats nachkom⸗ 

mend, hat die preußiſche Regierung eine ziffernmäßiae 

Ueberſücht über Borbildung. Herkunft und Konfeſſion der 

preußiſchen Landräte ſertiggeftell. und zwar merden bie 

Jabre 1905. -1316 und 1925 in Beraleich aeltellt. Danach 

ergibt ſich folgendes interefante Bild. 
Im Jahre 1905 Batte Preußen 488 andräte. Bon dieſen 

waren 132 ehemalige Reaierungs⸗ oder Gerichtsaffeſſoren, 

1 Beraaffeſor und 21 akademiſch oder fachlich vorgebildet 

lieboch ohne Affeſſoreramenl. 34 waren ohne fachliche Bor⸗ 

FPilèma. 288 entſtammten dem Adel. 200 dem 

Bürgerinm. 121 waren enangeliſch. 67 katpoliſch. 
Im Jaßre 1916 war das Berhältnis folger des: Von 

155 Landräten waren 157 ehemaliae Regierungs⸗ oder Ge⸗ 

TicktseKeiren 1 Beraaffeßvr, 18 akoademiſch voder fochlich 

voraebildet und 14 obne akademilche oder fackliche Vor⸗ 
Filbnna. Der Adel ſtellte noch 264 Sandräte das 

Bür⸗ertum 221. 413 waren evangeliſch. 72 katholiſch. 
Anfanga 1925 zäblte Preußen noch 421 Landräte. Bon 

Lieſen waren 339 ehemalige Regiernnas⸗ oder Gerichts⸗ 
cRehnren. i Beraen-for. 2i akademiich oder fachlich vorge⸗ 

bildet. 53 ohne akademiſche oder fachliche Vorbildung: 7 Stel⸗ 
len maren unbeſetzt Knumehr überwieat das Bür⸗ 
gertum., das 33 Landräte fellt. gegenüber 111 

Adeligen. 251 der jesigen Landräte find evanaeliſch, 115 
kot-riich und 28 konfeſſionslos. 

Gleichzeitia wird eine Ueberſicht öber Borbildung. Her⸗ 

kunft und Kunfefion der höberen Verwaltunasbeamten bei 
Len Oberprändien und den Reaterungen veröffentlicht. Da⸗ 

naich waren im Jahre 1916 fämtliche 12 Obervräſidenten 

Srcußens ehemaliae Regierungs⸗ oder Gerichtsafeſtoren. 
11 daron waren Adelige, nur einer war bürgerlich: 11 
waren eranaeliſch. 1 katboliſch. Demgegenüber waren An⸗ 
ſana 1925 von den 12 Obervpräftderten 6 ebemaltae Re⸗ 

aierunas- ober Gerichtsaffeſſoren. 1 mit ſonftiger akademi⸗ 
icher Vorbildnna. 5 ohbne akademiiche oder fachliche Bor⸗ 
FPilbung. In besua ant die Herkunft bat ſich das Berbali⸗ 
nis gerade gem-ndet. Nur noch einer der Oberpräſidenten 
in adelfa, 11 ſind aus dem Bürgertum bervoraegangen. 

Der Konfefior nach find 5 evangeliſch. 2 katpoliſch 3 Dini⸗ 
denten. von einem iſt die Konfeßion unbekannt. 

  
ſchiebi. verregnet werden können. Die mit Beifall onſge⸗ 

ruhakrenen Sorirüge führten zur Sintrinauns einer Emt. 
ichliesung- Das Reichsminiſterium für Ernährang und 
Sanbwireichaft nuß das Prenßiſche Landwirticheftsmiuilte⸗ 
rinm jollen von ber DSG. um Hergabe von Krebiten für die 
Herſtellung von Berennunasankagen aebeten werden. 

Erfelarrösder Abfchluß der Deniſchen Buazenemneſfe Dir 
Augemeine Deutſche Hungienemeiſe und Ausßellnaß im Hanſe 
Fer Funfindnhrie zu Berlin land am Scnnrecg, da eine Ber⸗ 
Längernig ans iechniſchen Gründen ni.s: möalich war. ihren 
Abichins. Oßmohl ſchon in den letz-en Tagen die Beincher⸗ 
zuhl Kändia gegiegen war. übetraf der Sonmeng Loch alle 
Erwariungen. Bereits am Nachmittag wurden über 10 000 
Beiucher gezaählt. Das Geichöſt war beſondera in der zweiten 
4.— anßherorbentlich gπt. Es erichtnen zahlrciche 

5 ans Seiterreich. der Schmeiz. Hollaub. Sen nor⸗ 
Süchen Stastru und Japan. bie Zuhtt Teil zecht umfangreiche 
Abechline sstigten Sehr förderlich waren für den gmicn 

Exfels die Beingte zuhireicher Roramniffionen 
1 Sästr. Die für nen zu erzichtend: Krautenhänfer 

arf der Sugienemeſie alle erfordelichen Emrichktungs- und 

225 Bisderholnng der Meſie zur ſfeiben Zeit im Frür⸗ 
des Sehen Jahres ansg:irocber- 
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Deutſchnationale, Konmuniſten und Deutſch⸗Hanziger lehnen die Wöhnungsbauabgabe ab. — Abwartende Hultung der Sozialdemohrate. 
Die Parteien und das Wohnungsbaugeſetz. 

Deulſchliberale und Zentuum für die Geſetesvorkege. — Der Senat gegen die Beſtenerung der gewerblichen Käume. 
Im Bolkstag fand geſtern die große Ausſprache über die 

Wohnungsbauabgabe ſtatt, bei der ſämtliche Parteien zu. 

———— ie Debatte über das Wohnungsbauaeſetz wurde eröffnet 
durch den Bericht des Abg. Schmidt (Lib.) über die Ver⸗ 
hand lung des Sießlunasausichuſſes. Im Ausſchuß bätten 
ſich die Anſichten ſcharf gegenüber geſtanden. Selten ſei um 
ein Geſetz ſo hartnäckig gekämpft worden. Trotz der ſach⸗ 
lichen Gegenſätze habe ſich dennoch das Beſtreben gezeigt, ein 
Wohnungenbaugeſes zuſtande zu bringen. Nachdem ſich für alle 
Vorſchläge wie Erbevung eines Zuſchlages zur Einkom⸗ 
menſteuer, Erhöhnng der Lohnſummenſtener. Aufnahme einer 
äußeren Anleihe, Durchführung einer Zwangsanleibe keine 
Mehrheit geſunden habe, habe ſich die Mehrheit des Aus⸗ 
ichuſſes über die Erhebung einer Wohnungsbauabgabe ge⸗ 
einigt. Umſtritten ſeien geweſen die 8s 2, 4, 8 und 7. 

Das jetzt vorgelegte Wobnungsbaugeietz enthalte im we⸗ 
ſentlichen Bettiimmungen aus den früheren Borlagen des. 
Senats. Neu ſei die Beſteuerung der gewerblichen Räume, 
die erfolgt ſei, weil eine Partei erklärt habe, daß jede wei⸗ 
teren Beratungen zwecklos ſeien, wenn dieſe nicht zur Woß⸗ 
nungsbanabgabe herangezogen würden. Man habe erklärt, 
es ſei nicht zu verſteben, daß dieſe Gebäude auf Koſßten der 
reinen Wohnhäuſer geſchynt werden ſollen. Im übrigen 
bHobe auch der im Jahrr 1921 vorgelegte Senatsentwurf eine 
Beſtenerung der gewerölichen Räume vorgeſehen. Die da⸗ 
mals vorgeſchlagene Abgabe ſei noch höher gewefen als wie 
jeßt gewünſcht werde. Für die Forderung, daß auch die in 
der Inflationszeit ohne öffentliche Zuſchüfſe gebauten Woh⸗ 
mwüungen mit der Abgabe belaftet werden Lauepß habe ſich im 
Ansſchuß keine Mehrheit gefunden. ämpft worden ſeĩ 
weiter die Höhe der Abgabe. 

Zur Geſchäftsordnung erhielt alsdaunn Abg. Förſter 
(D.⸗LE) das Wyrt, der ausführte, daß der vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf weder vom Senat noch von einer Regierungspartei 
ſtammeée. Die deutſchliberale Froaktion möchte deshalb die 
Stellung des Senats zu der Borlage kennenlernen. 

Die Auffaffung des Senats. 

Senator Dr. Seske folgte dieſer Auffurderung in einer 
längeren Erklärung. Die Beſchaffung von Wohbnungen ſet 
die Frage von ungeheurer Wichtiakeit, im Mittelpunkt der 
öffentlichen Diskuſſton ſtehe desbalb die Wohnungsbau⸗ 
abgabe. Die Möglichkeiten einer Löſung des Wobnungs⸗ 
bauproblems ſeien außerordentlich gering. Von den vielen 
Vorſchlägen, die in den letzten Jahren gemacht worden ſeien, 
ſeten einige von vornherein undurchführbar. Undurchführ⸗ 
bar ſek z. B. die von der kommuniſtiſchen Fraktion gefor⸗ 
Derte Rationierung des vorhandenen Bohn⸗ 
raums. Es ſei nicht möglich, die Wohnungen ſo aufzu⸗ 
teilen, daß jeder ein Plätzchen erhält. Die Aufnahme einer 
auslänbiſchen Auleihe habe in der Oeffentlichkett 

zwar eine große Rolle gefrielt, ſei praktiſch iedoch picht zu 
verwirklichen. Selbſt bei der letzten Anleihe der Stadt Dan⸗ 
zig hätten die ausländiſchen Geldgeber immer wieder Larauf 
gedrungen, daß kein Pfennig zu Wohnungsbauten verwandt 
werde. Die Angabe, daß deuiſche Städte Bohnungsban⸗ 
anleihen erhalten hätten, ſei nicht richtin. Auk eine An⸗ 
frage beim deutſchen Städtetag habe dieſer erwidert, daß 
nur zwei dentſche Stäbte Auslandsanleihen bekoᷣmmen hät⸗ 
ten, aber nicht für Wohnungsbauzwecke. Der Vorichlag der 
Selbfthilfe ſei zwar zu begrüßen, aber auch dieſes Ver⸗ 

fahren fübre nicht äzu einer Löſung des Wohnungsbannvrv⸗ 
blems. Selbſt wenn Staat und Gemeinden möglichſt billig 

Gflände. hergeben und die Realſteuern erlaften, ſei zum 

Bar einer Bobnung ein größeres Kavital nötig. Gangbare 
Wege, aus dem Wohnungselend berauszukommen, cübe es 
nur zwei, und zwar Erhbebnna einer Steuer von Einkem⸗ 
men und Vermügen pber eine Abaabe von den au ſteigern⸗ 

den Mieten. Das Endsiel der Maßnahmen ſei nicht. größere 

Kanitalien aus der Wirtſchaft herauszuziehen, jondern Ab⸗ 
ban der Wohnungsgwangswirtſchaft. (Sehr richtig! bei 
den Deutſchnationalen und der Deutſch⸗Dansziger Varter: 

Aha⸗Rufe links). Die Wohnungszwangswirtſchalt ſei ein 
notwendiges Uebel. auf längere Zeit jedoch nicht zu ent⸗ 

bebren. Man müßie ſich klar darüber werden, melcher Beg 
aus der Zwangswirtichaft hberausfſthre. Dazu gäbe es zwei 

Mittel: Steigerung der Mieten, daß das Banen wieder ren⸗ 
tabel wird und die Schafſung von Baukapital. Für die 
UHebergangszeit müße Kapital aufgebracht werden und awar 
durch Erfaffung eines Teils der Mieten. Diefer Grund⸗ 
gedanke fei in dem vorgelegten Geſetz und auch in allen bis⸗ 
herigen Regterungsprogrammen verwandt. Auch in Deutſch⸗ 
land babe man mit der Einführung der Hauszinsſteuer gute 
Erfabrungen gemacht. Dort ſei der Anteil der Mieten nuch 
geringer als in Danzia. Es ſei geſagt worden, daß man 
das Baukapital richt wegſtenern ſoll ſondern es genüge, daß 
man es ſich leine. Eingebende Prüfung dieſer Frage Lätte 
ergeben. das die Ausgabe von Pfandbriefen undurchfüb⸗bar 
ſel. Die Propagierung derartiger Pläne Bedente eint MNan⸗ 
gel an Verankworilichkriisgefühl. Der einzige Seg, Wol⸗ 
nungsbaugelder aufaubringen, ſei die Beſtenerung der zu 
ſteigernden Miete. 

Die bisberigen Borlagen des Senats ſeien ark dem Ge⸗ 
danken aukgebant gewefen, daß die zum Wohnungsban nöti⸗ 
aen Mittel aus der Spannung Swiſchen natitrlichem nnd 
künſtlichen Mieten geichaffen werde. Beide Geietzentwärfr 
des Senats ſeien abgelehnt worden. Das neue Geietz bringe 
die Grundgedanken der Senatsvorlagen mwieder. Es wärr 
wünfchensmert, wenn eine Einigung erfolge. In einem 
wefentlichen Funkt weiche die Ausſchußvorkage feduch von 
den bisberigen Geietzenimürien des Senats ab. Bei den 
gewerdlichen und zwangswirtſchaſtsfreien Ränmen ſei die 
Spannung zwiſchen zer natürlichen und künſtlichen Mieir 
nicht meßhr norbanden. Der Senat keße deabalb anf bem 
Siandonnft. daß es ein Fehler üül, auck gemerblißde Kaume 
mit dieſer Abaube zu kelafen. Dadurch werde Sie truhlnie 
Sage der Wiriſchaft nuch erſchwert der Senat empfehle dxin⸗ 
gend. die Serserslichen Raänme nicht mit der Bohnungsban⸗ 
abvabe zu belaſten. [Beifall in der Mitte.) 

Die Auswirkung der Bobnunssbanabaabe auf wirt⸗ 
fchaftlichem Gebiete werde vielfach übertrieben. Turch die 
Aufkebuna der Lofnfummenſtener finde eber eine Eni⸗ 
lanung als eine Belaſtnna der Wirtichakt tatt. Die In⸗ 
deftrie merde etwas entlaſtet. wäbrend Läden und Gewerbe⸗ 
betriebe etwas ſtärfer hberangezogen werden Zum Schluß 
exklärte Senator Leske. daß in öſtentlichen Eruteftwerfamm⸗ 
kengen vielfach mit falſchen Zahken operiert morden fei. 
ünuruhe bei den Deutich⸗Dansigern) Senn die Belebuna 
der Bautätigkeit Ericheinungen zeige, die der Wirtſchaſt ab⸗ 
träglich werden kännen, würde der Senat nicht davor zurück⸗ 
üchrecken, die Bantétiskeit ſofort abinbrechen Falich fei es. 
an beßaupten, das &Geſetz bilde eine Beremianng der Sob⸗ 
kEungszwangswirtiſchaft. Nur dadurch das Sol ge⸗ 
Eaut werhen., korime man ans der Süehnungszwangswirt⸗ 
kchait Herun E 

DDie Deutſchnativnalen für Berewigung der Wohnnngsnot. 
Der nächſte Redner, der deutſchnationale LIbg. Böker, 

würde bereits mit Heiterkeit von der Linken enfangen. 
Seine Fraktion ſei bereit, Oufer zu bringen. (Zuruf: Wenn 
andere es bezahlen“), Sie ſei jedoch der Auffaſſung, daß nur 
lie öreie Bautättgteit aus der Wohnungsnot herausführen 
könne. Die Entfaltung der freien Bautätigkeit fetze aber 
baldige Aufhebung der. Wohnungsßwangswirtichaft vorgus. 
Der Borſchlag, die Ditferens zwiſchen der natürlichen Miete 
und der künſtlichen Miete der Zwangswirtſchaft zu Woh⸗ 
nunasbauzwecken zu verwenden, finde nicht grundſfätzliche 
Geanerſchaft in der deutſchnatipnalen Fraktion. Aber es⸗ 
müſſe darauf hingewieſen werden, daß der Geſetzentwurf 
nicht eine Vorlage des Senats iſt, ſondern von einer politi⸗ 
ſchen Partei ſtammt. Der vorliegende Geſetzentwurf bringt 
eine erbebliche Verſchlechterung der Regierungsvortage und 
enthalte Beſtimmungen, dieunannehmbar ſeien. Es gäbe 

jemeinden, in denen keine Wohnungsnot beſtände. (Zuruf: 
Wos Auch auf dem Lande iſt die Bohnungsnot groß.) Der 
Zuſchlag von i Prosent für Wohnbauzwecke ſei völlig un⸗ 
möglich ein Satz von 20 Prvozent ſei.das böchſte. Wenn die 
Wirtſchaft 40 Prozent Ab zahlen ſolle, würde ſie uner⸗ 
träglich belaſtet. Im gleichen Atemzuge forderte Redner aber 
eine Erhöhung der Mieten im Interelſe der Hausbeſitzer. 
Rebuer wandte ſich entſchieden gegen die Beſteuerung der 
Fäubehis Betriebe, insbeſondere der wirtſchaftlichen Ge⸗ 
äude der Landwirtſchaft. Mit der Aufhebung der Lohn⸗ 

ſummenſtener war Redner ſelbſtverſtändlich einverſtanden. 
In der augenblicklichen Faſſung des Geſetzentwurfes ſei er 
für die beutſchnationale Fraktiyn unannehmbar. (Zuruf: 
Die Wohnungsloſen werden ſich bei ihnen bedankenl!) 

Der Standpunkt der Sozialbemykratie. 

„ Abg. Gen. Grünhagen führte aus, daß es ſich bei Er⸗ 
üörterung des Bohnungsbauproblems um dpei Fragen hon⸗ 
delt. Es muß gebaut werden, und zwar viek, und das rötige 
Geld beſorgt werden. Strittig iſt nur, wer zableu ſoll. 
(Heiterkeit.) Jeder ſteht auf dem Standpunkt, der andere 
ſoll zablen. Die Vorſchläge, di ein letzter Zeit gemacht wor⸗ 
den ſind, ſind nicht ernit zu nehmen. Die Forderungen, zur 
Einkommenſteuer einen Zuſchlag zu erheben, die Aufnahme 
einer Anleihe oder Zwangsanleihe haben nur den Zweck, das 
Geſetz zu Fall zu bringen. Die Aufnahme einer Aus⸗ 
landsanleihe, iſt nach der Exklärung vevantwortlicher 
Stellen undiskutabel. Alle diejenigen, die behaupten, daß 
eine Auslandsanleihe möglich iſt, ind bisher den Beweis 
dafür ſchuldig geblieben. Eine Zwangsanleihe iſt 
ebenfalls ausſichtslos, weil ja ſtändig erklärt wird, daß es 
der Wirtſchaft außerordentlich ſchlecht geht. Wie bisber noch 
bei keinem Geſetz, iſt ein ſchrecklicher Egvismus und Ma⸗ 
terialismus in die Erſcheinung getreten. Das Bild. das 
die Hans⸗ unb Grundbefitzerverſammlungen gezeigt haben, 
war geradezu abſtoßend. Man halte es nicht für möglich, 
daß Seute, die ernſt genommen werden wollen, kcrartiac 
Anſichten vertreten konnten. Das Wobhnungsclend iſt durch 

die Geſamtheit verſchuldet. Die Wohnungsnsdt iſt nicht 
Schuld des Einzelnen, ſie iſt eine Erſcheinung, die aus der 
Kriegs⸗ und Nachkriegszeit geboren iſt. Was die Geſamtheit 
verichuldet hat, kann man nicht den einselnen aufbürden, die 

Geſamtheit muß es wieder gutmachen. Wer den Standpunkt 
vertritt, daß der andere zahlen foll, vertritt nicht das Wohl 
der Allgemeinheit. 

Dem Senat war es bisber nicht möglich. die Wosnungs⸗ 
not zu beſeitigen. Was Senator Veske zu dem vorlicgen⸗ 
den Geſetz ausgeführt hat, 
iſt bazu angetan, daß im Ausſchutß Beſchloſene zu zerſchlagen. 

Im Siedlungsausſchuß hat Senator Leske dieſen Stand⸗ 
punkt, gewerbliche Räume freizulaeſſn. nicht vertrsten. Es 
iſt nicht angängig, Induſtrie, Landwirtſchaft und Gewerbe 
von der Wohnungsbauabgabe zu verſchonen. Senator Leske 

hat in ſeiner Rede erklärt, daß die Mieten ſo geiteigert wer⸗ 
den müfſen, daß das Bauen wieder rentierlich wird. Bet 
den jetzigen Baukoſten ſtellt ſich die 

Miete minbritens auf das Zwei⸗ bis Dreilache 

des Friedenswertes . Die ſogenaunten Vertreter der Wirt⸗ 
ſchaft müiſen ſich darüber im klaxen ſein, daß dann auch die 
Löhne und Gehälter dementſprechend geſiteigert werden wüſ⸗ 
ſen. Dadurch wird die Wirtichaft viel ſtärter felaitet als 
durch die Abgabe zum Wohnungsban. Die Behauptnng, daß 
die Durchfühbrung des Gejetzentwurfs eine unertrsaliche De⸗ 

  

Gegenteil, eine größere Bautätigkeit mird auch die Geſamt⸗ 

wertichaft beleben. Das Geld, das für Neubanten astsge⸗ 
geben wird, kommt erſt einmal dem Bangemerbe zngute. 
wird aßer anch der geſamten Indußtrie nützen. Zurzett ſind 

10000 Arbeitstoſe vorhanden, 85 Progent der Banarbeiter 
find arbeitslos. obwohl die Möglichkeit zum Banen gegeben 
war. Für einen großten Teil der Arbeitsloſen wird Arbeit 

geichaffen und ſo der Bert der ungedeckten Ausgaben be⸗ 
wahrt. 

Naum, ehr ahlen mu, wied zurrch dee 4225 Eder önume me Efkebunader 
Sohbnfummeußener wiede rausgealichen Beseich⸗ 

uneid ißt das Verbalten ber Denkſchantionalen, bie ſtets er⸗ 
Elären. öie Wiriſchaft könne die Lobnjummenſtener nicht er⸗ 
Kranen, im Sieblungsausſchußß gegen ihre Aufkebaung 
kKirimter. Im Ansſchus ſtellte die ſpzialdempkratiſche 
Troktion den Antrag anf. die in der Inflationsseit aebanten 
Sobnungen unter die Abgabe zuů Kellen. An Hand einer 
Siſtie ßeiaie Gen Grünhoagen. dan bavon Großbanken. 
Bankdirektoyren nnd Gryßkauflenie beiroffen werden, die 
ſehr wohl in der Lage ſfind, die Stener zu traaen. Die 
fosialdemokratiiche Fraktion bofft. daß ſich im Plennm eine 
Meßröeit dafür finden wird. obwobl im Siedlunagansſchuß 
die Forbernna abaelehnt wurde. Es iſt nicht ancängia. dic⸗ 
jenigen Kreiſe. die finanziell erheblich beßer geßelſt ünd. von 
der allaemeinen Bobnunasbauabaabe zr befreien. Bon 
Fer Annaßme dieſes Antraaes und der Geſtaltunga der A? 
unb 9 wird die ſosialdemokratiſche Fraktion ibre Zustim⸗ 
muna abbänaia machen. — 

Auifismuna des Kentruncd. 
Abocordneter Aurowski leate den Siandpunkt des Zen⸗ 

trumts Jar. Dei der Beirachtuna der gegenwärtigen Lane 
müßte man au der Auffanung kommen. daßs ein anderer 
Weg. aus dem Woßnungsetend hberauszukommen. nicht möa⸗ 
lich fr. als die Mittel zum Bohnunnsbau aus einer Erbö-⸗ 
bung der Mieten an nebmen. Wenn es nicht gelinse, auf 
dieiem W·oe zujſammenznkommen. werde das eriehnte Ziel 

   

  

  in weit—— Rerne Henen. Ein ſofortiger ASban der Wanas- 
wirt'!« rrde die Mieten duf 180 bis Mul Brosent Keigern. 
aker um Wohnunasban ſeien auch daun nicht vor⸗ 
Band- Jenträmsirattion werde der Wobaurzskan⸗ 
verfe- immten. Die Heranziehung der gewerseicken 

laßtung der Wirtſchaft bringt iſt nicht bewieſen vorden. Im 

  

Der Kunpf in Genf. 
Der Völkerbundsrat hat noch immer nicht zu den Dausi 

polniſchen Fragen, vor allem zur Poſtfrage, Siellung genr⸗ 
men. Es werden zwar die verſchiedenſten Metdungen, b 
ſonders von ſogenannten Sonderkorreſpondenien, kolpor⸗ 
tiert. Doch handelt es ſich entweder um Bluffmeldungen 
oder Stimmungsmache, die auf keinerlei Tatjachen beruthen. 
Was bisher gemeldet wurde, mußte von den betreffend 
Blättern meiſtens am nächften Tage widerrufen w 3 
ireffen auch die Nachrichten, daß die Danziger Fragen am 
heutigen Freitag zur Verhandlung kommen ſollte, nicht zir. 
Es iſt vor Sonntag nicht mit der Verhandlung der Danziger 
Angelegenbeiten ölt rechnen. Von poluiſcher Seite werden 
die größten Anſtrengungen gemacht, um den Völkerbunds⸗ 
rat gegen Danzig einzunehmen. Soweit der Kat in ſeinen 
geheimen Sitzungen bereits auf Dauzig zu ſprechen tam, 
hat er jedoch den Hauptwunſch Polens, die ſtaatsvechtchen 
Beßiehungen zwiſchen Danzig und Polen grundlegend zu 
ändern. keinerlei Sumpathie entgegengebracht. 

Er dürfte der polniſchen Regierung gegenüber erklären, 
da5ß es unmöglich iſt, eine grundſätzliche Neugeſtaltung der 

Verhältniſſe zwiſchen Danzig und Polen voräunehmen, da 
er ſich nur an die beitehenden Vertrüge zu balten und ſie an⸗ 
zuwenden bzw. zu interpretieren habe. 
ECs müßte alſo auch darauf zu hoffen ſein, daß der Rat 
im Poſtkonflikt die Entſcheidungen des ſeinerzeitigen Völker⸗ 
bundskommiſſars, General Haking, nom Jahre 1922 und die 
Entſcheidung des Völkerbundskommifiars Mac Donnell vom 
Wird.ar 1925, die ſich für Danzig ansſprachen, beſtätigen 
wird. 

    

Unterſtützung für Kurzarbeiter. 
Die Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften haben 

heute vormittag mit dem Senat über Unterſtützungsmar⸗ 
nahmen für die Kurzarbeiter verhandelt. Der Senat hat 
in den Verhandlungen eingeſtanden, daß die Kurzarbeiter 
für den Lohnansfall nach den Grundſätzen der Erwerb 
Ioſenfürſorge, Unterſtützungen erhbalten ſollen. Die Z 
ichüiſe ſollen, je nach den Berdienſtſätzen kür gelernte, aug, 
lernte und ungelernte Arbeiter bemeſſen werden. Die 
Regelung im einzelnen ſteht noch aus, doch ſoll die Unter⸗ 
ſtützung baldmöglichſt beginnen. 

  

    

  

Räume werde zwar als ſchwere Belaſtung der Vorlage an⸗ 
geſeben, aber in Anbetracht des Umſtandes, daß bei Heraus⸗ 
laſſung dicſer Räume das Geſetz zu Fall kommen werde, 
habe die Zentrumsjfraktion beichloſſen, dieſer Maößnahme ihre 
Zuſtimmung zu geben, zumal ja Erleichterungen geſchaffen 
worden ſeien. Dagegen könne der größte Teil der Zen⸗ 
trumsfraktion dem aldempkratiſchen Antrage auf Beſteue⸗ 
rung der Inflationsbauten nicht betreten, da dieſen Per⸗ 
jonen die Zuſicherung gemacht worden ſei, daß ſie von jeder 

auß der Zwangswirtichaft ſich ergebenden Steuer beſreir 
blétben ſollen. (Zuruf link: Des iſt niemals geichehen!) 

Deutſch⸗liberale Drohnngen. 

Dr. Eppich vertrat den Staudpunkt der deutſchliberalen 
Fraktion. Wenn das Geietz abgelehnt werde, könne in 

dieſem Jahre mit der Bautätigkeit nicht begonnen werden. 

Dieſer Gedauke ſei unerträglich. Selbſt wenn eine aus⸗ 

märtige Anleihe zuſtunde käme. würden Bankgelder und 

Sypotheken nicht unter 9 bis 10 Pryozent zu haben ſein. Auch 

unter dieſen Umſtänden müſſe der Staat Zuſchuß leiſten in 

Höhe von 3 bis 1 Millionen Gulden jährlich. Sonderbar 
ſei, daß jett Kreiſe ſich für cine Anleihe einſctzen, die früher 

dieſen Gedanken bekämpft haben. Jetzt wird auch von d 

Kreifen, die früher ein großes Einkommen hatten, und de 

balb eine Abgabe vom Einkommen ablehnten. die Beſten 

rung des Einkommens befürwortet, weil ihr Einkomm 
ſtark geiunken it. Der Gedanke diner Zwangsanleihe 

ſchon vor Jahren erörtert worden. Von ſeiten der R. 
rung und Finanzjachverſtändigen ſeien gegen dieſen 2 

  

    

  

     

    

    

    

    

    

         

    

   

  

    

Vy 

ſchlag vielfach Gründe erhoben worden, u. a., daß der 

Apparat für die Einziebung und Verwaltung der Gelder 

zu kompliziert werde. Ferner murde geltend gemacht. 

bei billiger Bauweiſe die Pfjandbrieſe unverzin 

herausgegeben werden müßten., jo daß ſie für den JIuhab 

weder verleihbar noch verkäuflich ſeien. Vorausfetzuua für 

dieſes Suitem der Zwangsanleihe ſei ebenfalls eine E 

höbung der Mieten wie bei dem vorliegenden Geſetzentwurſ. 
Bei Erbebung eines Zuichlages zur Einkommenſteuer würd 

eine doppelte Belaſtung eintreien, weil neben dem Zuſchl, 
zur Einkommenſteuer auch eine Erhöhung der Micten ei 

treten würde, denn jſonſt gäbe es keine Möalichkeit. die 

Swangswirtichaft abzubanen. Die gejorderte völlige Auj- 

Zebung der Byhnungszwangswirtſchaft würde eine drei⸗ 

bis vierfache Friedensmiete zur Folge 6-ben. Die ſich er⸗ 

gebenden Maftenexmiſionen würden ernſte Komplikctioncn 
ichaffen; vor allen Dingen würden aber Lohn⸗ und Gebalts⸗ 

forderungen aufgeſtellt werden. die für die Geiamtmi it 

Unerträglich wird. ů 

Die Durchfübruna des Geietzes werde aber der Birtichaſt 
neue Belebung bringen. BHcite Kreiſe der Bevörkerunn 
mwürden dem Bolkstage Dank wißen. wenn er endlich den 

eitſcheidenden Schritt zur Löluna aus der drütfenden Sub⸗ 
nungsnof bringen werde. Wenn dieſes Geſek abgelehnt 

werde, werde die Sobnnnasnot verewigt. Unter ſolchen 
Umſtänden könne die Regierung aber nicht länger am Ruder 

bleiben. Mit Beäimmibeit ſei zu erwarten., daß nach Ab⸗ 
lebnung des Geſetzes die Mieten durch Senatsverordnunn 
beranfaeiett werden. Dagegen würde die deutichkiberale 
Fraktiun entichieden Front machen und asgen das Verord⸗ 
nunasrcöt des eSuals vorgeben. Es ſei dunn auch nicht 
nötin. mit einer Regieruna zu arbeiten, die nicht imſtande 
ſei. die in dieſen überanz wichtigen Kragen eine Sölnnn 
nicht findel. (Erreaung rechts, leßbaftes Brauop linke.. 
Die Ausfübrungen des Aba. Epvich erzielten lebbefte Aui⸗ 

merkjamkeit im nanzen Hauſe. 

Die kommnniſtiſche Fraktion ließ durch den⸗ Abg. 

Liichniewski ertlören daß die befisende Klalſe ichnld an der 
Wobnungselend ſei und deshalb auch die Pflicht habe, das 
Elend zu beicitigen. Die Ventichivaialen lebnten Den Ge⸗ 
jetzenimurf ab und machien Stimmuna für einen ſchlan 
zur Einkommeniteuer. Gans entſchicden wandie ſich 
Dr. Blavier von der Deutich⸗Dansiger Pariei g⸗ die 

Wobnungsabaabe, die eine Sozialinerrna des Sol as⸗ 
wejens bedenie. Er empfaßſ die Aninahme einer Aus⸗ 
landsanleißt. Menn dieie nicht möglich ſct, möge der Staat 
jeinen Grundbeſts verkanfen, und mit dem ſo erworbenen 
Eelde Sohbnungen banen. ů 

Gegen 128 Ubr wurde die Sitzung geichloffen und die Be⸗ 

ratungen auf beute nachmittaa vertagt. — „** 

   

   
  



  

u DnsHrhünenes Henlerneſt. 

Drei Mädchen in Ohra arbeiteten in einer Negelfabrit 

und nahmen täglich eiwa 5 bis 10 Piund Nägel mit, bie fie 
verkanften. Eins von den Mädchen iſt jugendlich vnd hat 

ſich vor dem Jugendgericht zu verantworten. Zmei ſtanden 

vor der Strafkammer und wurden wegen fortgeſetzten Dieb⸗ 
ſtabls zu je 2 Monaten Gejänenis verrrrteilt. Ihnen wurde 
fedoch Strafausfetzung gewährf. Abnehmerin der Nögel mar 
die Glährige Sükereiinhaberin Mathilde Seitz in Ohra. Sie 

zablte für 5 Pfund Nägel 1,50 G. und zuletzt 1,20 G. Es 
wurben bei ihr 4 Zeniner Nägel belchlagnabmt. Ferner 
wurden bei ihr 40 Hufeiſen gefanden. die aus der aleichen 

brik ſtammten und die ſie von einem unbekannten Ar⸗ 
eiter ſftr 2 Gulden gekauft haben will. Weiter fand man 

bei ihr 10 Säcke, die der Groühandelsgeſellſchaft gebörten 
und die gleichfalls von einem unbekannten Arbeiter gekauft 

muürden. Die Frau gab an., daß ſie dieſe Sachen angekauft 

habe, weil ſie ſich in Kot befand. Das Gericht eracht⸗te eine 

ltegenb. Die Mindeithrafe beträgt 1 Jabr Zucht⸗ 
baus Die Straflammer war genötigt. am oiete Minden⸗ 
ſtrafe zu erkeunen. Der alten und körverlich ſehr unbe⸗ 

holfenen Frau wurde anheim argeben. im Gnadenwege eine 
Strafmilderung zu erbitten. Von ihrer Verhaflung wurde 
abgeſehen, da ein Fluchtverdacht nicht in Fragße kommt. 

  

Eine vdeue Marwehube in Danzin. Gegenüber dem 

Balnhok, in Len Nöäumen des frübheren Reſtaurants Var⸗ 
ſovic iß eine neue Mamrenube errichtet worden. Architekl 

F. Tiere bat dem neuen vokal ein völlig verändertet Aus⸗ 

jeben verließen. Die Mäbel., im Banernfil ‚nd ron der 

Firma H. Scheffler Bergeiteit. Das Wabrseichn Ter Firma 

Kampe. der Elefant leuchtet in Meißener Narzellm dem 
Temrer Ber. Tie Pebealichen Häume. die aünſtinae Sage nund 
die Bewäbribert des Seiters. Herrn Gundlach. dürfben die 
vreue Numpeirube pbald zn einem der beſiebtelten Lofale 
Danzigs machen. 

Lanßtperſammlnun der Bauf Danzis. Die ordent⸗ 
liche Hanpiverlarmmiund ber Bauf von Dansig findel am 
Myntag. Sen 54. arg. Vorm. & IIbr. im e der Banf 
von Daugig Kati. Iur Teikmuhme em Der Berzammikuna knb 

uur die im Stamembuch der Bunk eingefragenen Aktionãre 

berechnigt. Sumweit juriniiche Perfonen. Geſellichafter vöer 
Berfügnungsunfähiae in Frage Easmen, fönnen ſie Durch 

.— gefetlichen Bertreter teflnehmen: ferner fonn ieder 
tonar ſiih durch einen Bevollmächfintrn vertreten laſlen. 

iotern letberer felbt mr Teilnabnne an der Beriammena 

berechar n. Aumeſdungen zwecks Ansitellnne von IAns- 

weidkurten. die zur Teilnahme au der Berxljommlana bercch- 
tigen, Künmen ichriftiuh vder münblich bis ſpätetens Don⸗ 

nerSing. den . Märl. nachmittass & nür. erfolgen: Boll⸗ 
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ſbas 10 ptssmie ub Perten denenlen Worber 8s Schweres Unwetter in telier. 

etwa Errdert Lerlen. nuße in Werte ben Mmirbetens 60 An ganz Oberitalien und den ——— eiüchen 

Slomn. Die Unterſuchung wird gebeim gefltort meil wan au⸗ Grenzorten werden ſchwere Stürme und ſt Weuünt 

Daten Sie Siebfäble hes bin Preisehn. Jebrer vieevteieget, Mechtberer Sinrn, Vat. Saien in eine aipbe Sare 
ie Diesdſtä üi arer 0 ů 

Durth den Kuder anscelabrt werden BE Ler Hanelrchud 2590 Saſſe aelhiigſie Arrettet murhe! forb eün Maus 

land man üiber bohe Enumen ant die im Waffer. ů 

Bauk Kasenbski-Neuteabt. 1Dis Memm ‚ ſchöpfung. große Transvortßarken ſind ver⸗ 

Cwins die eni ben Püre Büh Wanmen, ſhener. Sie ſendeßsrhen zaben Olieleufte usgeichten 

Einen Seebund aun Anslanf des Im Baſen von Ancong haf das Unmelter iuäe Serher⸗ 

Elbingituffes geſanden, tat en Diendtas Fiſcher Lungen angeéricgtet. Ius, Udint werden Snache Schnee⸗ 

Mnarbt com Sücckerrorteicc, Dur der von der fiährme gemeldet. In Venedia aing aeftern Pahzittes ta 

ler Jurch dan Billaner Tlef in dag Frilche Lalf and vach Wolkenbruch und Gemiitersturi, uteder. Auiß ten Keie — 

der Elbinamündnung gelaugt wor, balle ſch in zen Fiäc⸗ murhe die Flugzenghalle der Rarine, enigeetgen, Siele 

     

  

  

gewerbsmaßige und gewohnbeitsmäßige Heblerei für vor⸗ netzen verkangen. Da der Seekund uur eine balbe Siunde [Hovpte ſcheiterten. Von zehn Barken fehlt jede. Rachriäßt. 

inter Baffer Plelben kaun. dann aber fritche Enft gebraucht. te in der Nacht wurden in Nieöſia Gata: 

war er in den Lesen eritickt. als er zur Anfnudung selanale- nien ch mer ee üe ürt, 21 85 aben Süs weunne, 

KUniesberg- Das Plafa „alarmierten. Seichtere jolgten. ie en 2 

fenkter der Bucbanbinag ber Solrspeimung Hinbenburgh fügig. Ein Teil der Kirchenkuppel von San, Salvador üärs 

Babekur 1914718 wurde von der Boltdet Beſchkasmabmet und ein, die Faffade der Kathedrale murde Lun üch BWiele 

entfernt. Daranf wurde ein anderer Blckat anmsgebängt, Las Freie⸗ weiſen Rilfe auf. Die Bevülkernna ſtöchtete E 

reie. ů 

unns der Bücher ans dem Schaufenſter nus Pechlamnimhmte Töblicher Autteuvnſall hei Lenbshern a. es. Cin Imutgen 

Sosset kein Lerdendnts — eatterm. er. 28 W.Gus Autonnglück ereignete iich auf der Shanflee zwilthen Aeßden 

oreei Aien Serbhevbiang vistalierte weiber: -Sus Se, Grune goneurrter Weriomenwagen, gerlei, bel“u. Ppanfferk 

Aaleanabene: 2 1 rber Letegt Derss s per Grune gegenerker Pielor Sumggeer, Senewpat voller, Wahrt 

— üe benm ueif Gaund mor 2 9 des Prebacſebes ar eimen Kaauecweßn der Straße in den Graben, uns hwar 

Sarte ans bete Fiaret votleuiseriehs enierrttr. Keuts:. Maſetdes Lumns, Beriiiedäleiter Der —Sberzeitene in f, Da. 
Pngt kest im inveren Schanender etn Kiste nolaßnt jalle des vintoiß GBertriebsleiter der „Oberzeitung in rauk. 

Lunp fieie Boser bürien wir aiß, Staretler, wit eirenüiafsehrbat, Ver benffent erltht Scners,-Werleswehrn- 
5 — e tobgedrückt. Der Gbauffeur erliit ſchwere. Berlerungen. 
Michtpfeil Die darunter ausgeneffte Samminng. Was V 

wird die Valieer letßt in? te verichollene Sinbentin. Die in Leiraia Wußf 

3 ierende Helen Reichert war leit deus 1. Februar Siefess 

Mastenburz. Sroöüftaer im Areife MKakenbnrg. Fahres verichwunden. Das omerikaniſche Koninlat Un ab. 

Montas mamnattad gegen 5 Uihr zucen ärer Sertens bechin nig batte 800 Wark fär bie AusſürPuna Ler eeß, e 
Karmolren zermeg Die lokrei alerrberie Kencrmehr fens geießt nad iuglelc die Wergmnteng erſaeltertete, dgegen 
die Gebände des Berwerls Garbnick Flammen s inſolge Nervenzufammenbruchs freiwillia „Sem Deven 

ſird vier guoße SSennen naß Sialle anSeemes inrd geſchleßen ſel. Die Kachiorichungen murden ſoſoß ſaät iäe 
Schadenfener zertört morden. Die zahlrein erſchienenen anfaenommen. Am Dienstaa in unn Heken Kelchert i0“ 

Fenerwehren waren gecen das ſönell in iich greiſende ans der Elſter gezogen worden. Die in den Bereiniaten 

Fener machtles, Unter grugen Maben ccbens es. Vas be. Skanten lebenden älersmamen telearaphßiſch voe Berſchwin⸗ 
Frobte Kämmnererhans zu retten. In den Schennen. die mm Dden ihrer Tochter in Kanntuts gaeſent, worhen uund Batten hta: 

Tell acktzis Keter lang waren. find gruße Wengen Bieh Reiſe nach Deniſchlaud rit dem nächften Dammfer anges 

mitverbrannt. Wäimilicßhe Lanbmirtichaffißcden Kafchinen undtreten. Von den Eltern, wurde der Leichnam der Tockter 

die geßemten tenller- Anbd Errtepnrräte End Dnrß das Fener übdentifiziert. Helen: Reichert war eine ſehr beaabie. Muii!⸗ 

zerkörk moröcn. Hieber bie Eutheimagaurſacßhe verlautei, fündierende, und wollte dernaächſt ein Tonne aeben. Ahre 

daß durcßh Funtenflun etuer Sokmobile Peim Getreide-Angebörigen nehmen an, daß fie ſich bei den Vorbereitungen 

brefchen die Scheunen in Srand gefest morden nd. Die ffir dieſes Konzert zn ſehr überanſtrengt Hat und aeiſtia 

Dromöhäfte Pielet eine trauriger Auhlick Kwiſchen den io zuſammenbrach, daß ſie beſchloß. ihrem Leben ein Ende 

Srundwenrrß Hiecg,en 198 Kabaver. teilseife nuchau bereiten. — — 

an Keiier Die umiliche Fekehnne endab volgenden Ner⸗ Ein Mord und Doppelſelbftmort in Mains, Eipe furcht⸗ 

Ing: Kohlen (SKemonten). 13 Arbeitswßerde. 19 Ochſen, bare Familientragödie truß ſßch in der Sebmung des⸗ 

eu Schweinr. 5 Sück Jurzwieß und 10 Sentefäbe. Benn Tavezierermeiſters Horfmaan. Ptaims an. Sulincen, der 

bes der Sente naat eßee kaoflele Bermirrustg bertbchriat werheircket i. mer in ſpäter Lben nade mit dinerme⸗ 

Sätke. wärt eine Oeffuung der Stolltnren uyoch müalich ge⸗ liebten in ſeine Wobnung zurückgekebrt und hat dann ſeine 

  

der ———— Hous aus, Kßreuißerg in Au mord. Die furchtbare Tat wurde erſt am nötbſten Tatgze 

— FreB begrz n Si- Enälert Srsnicn it ruißtche Krirgsgefangenſcäaft geraten und in ein entdeckt. * 
EEe X rriid L bedrüber. bas Sreſe Küinlerft es fd=mien in mu icent worden. Vor Eine Frar, die ibre Eltern In Clonsrad in 

  

  

Cüntbesneien findet eirr Frrir Arüinmeaibe 
Srit. Es KRicht Her Erhbeiterickaßt er KErmteinn s H= 
AOrimna Leiblreäßh er erbährimem. 

nh Shirien 
einigen Tagen erbielfen unn die Augebsrigen Nochrichi. daß Unaarn wurde die vollkommen nackte e einer be⸗ Dis 

innd der feit wenn Fahßren Bermißte feßt auf dem Heimmeg iährigen Frau aus der Tbeiß gezogen. Bei der Obbnktion 

Befindet. wurde feſtgeſtellt, daß die Tote mis der in Koarpovir an⸗ 

ů 2 zjäſſigen Frau Anbrea Antal identiſch ſel. und baß lie vosßn 
ibrer Tochter. Frau Bukoviufzkv, vergiftet und ber in 

ů die Theiß geworfen wurde. Die Voligel Kellte feſt. Easß ů 

— der Gatte der niten Frau vor einigen Jabren Anter gleich 

ArPeäter Turn- inb Erarfhanb. Sonnnpens, den 14 Möra. rätielhaften Umſtänden verſchwunden ſei. Die Tochter hor 

abenss 61½2 Hir: SbielrSfänb, anfäslücäens Schied's im Einvernebmen mit ihren Angebörigen Sie Mutter und 

Lichferleßraßbend. Punftläbes ans vollsahriees Exicheinen den Vater getötet. um ſie beerben an Einnen. Die ganze 

b 11151 [Familie wurde verhaftet. ů — 

  

Serris Brenes Seumabend, den fangeranna Bei den Stadtfußren trugen die Tiere etat⸗ 

abends — Söwen, irrechende Schilder vor dem ‚. Die Rechtdanwälte ner⸗ 

eeeLe, . Le 
2 i Eit unad er Fubrmann e ge ů 

— * Se= Pußen. Der Kichter kragte Er; Senn Sie brei Eſel Bätten. 
mie würde der dritte beisen? Braucht ber vierte 

4 Weiärf EAAIiE. Auniat. hen 11 Märd, ahends 6355 Uür, nicht äu Fronen“., aab der Fubrmann aur Antwori. Er wurbe 

  

8 Steree DisErESen 
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unsimte 
* EEe E Scesra Dernenn. 

Wüer be X üis ühee ühr Sunk:, werühet Bemt ber Badem 
SE Sellührer Sühlcherns mit feinem trüffem Säbeüßen. 
Denffand mnb rrrmeH ämmes äen retten Süifst Ler 

EAA MiI hem Aiü Mmt hir EShρπ Nin Hemiiuen 
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Sie bedentend 

  

  

Die von Preſſe und Sachverſtändigen ols erfolgreich: an, 
erkaunte t.der „Buckan“ von D 
pf Vorih läßt die Anficht des Erfinbssg hes Riotors Aber l. 

ejnuders äntereſſant erſcheinen. Dieſer hat fich gegentüber 
ſenen Mitarbeitern darüber eingehend Seungerk Bar 
Allem iſt. Flettner in vollem Umfange von dem tatſächlichen 
Exfolge dér Fahrt, der ſeine weitAe gans erfüllte, ia 
zan- Laran ſogar —— noch weit Abertraf, befrießigt. 
Kannte doch die „Bu “hbier zum erſten Male in weiteſt⸗ 
Cecelſcih Maße beweifen, daß ſie an Seetüchtigreit bie 

zelſchiffe ihrer Klaſſe erreicht, und daß durch die Verwen⸗ 
der Rotoren an Stelle der Betakelung die damit tat. 

. verbundene Koſtenerſparnis erheblich ins Gewicht 
källt. bagu, auch eine hähere Geſchwindigkeit erzielt werden 
kann. als ſie jonit üblich iſt. — 

„Dieſe Erjahrungen wiegen um ſo ſchwerer, als das 
SWetter, das während der ganzen Fahrt berrſchte, durchaus 
nicht günſtig war, im Gegenteil, namentlich als man ſich den 
Ktiiſten bottlands näherte, zu einem ſtarken Sturm an⸗ 
miichs, dem die „Buckau wacker ſtandgehalten hat. Es iſt 
auch, nach Anſicht des Erfinders, nicht zu verkennen, da 
bei der Bedienung der Rotoren als einer im Schiffsbetri⸗ 
gang neuen Erſcheinung erft Erfahrungen gefammelt. werden 
Hfüüffen, um die volle Akttonsfähigkeit richtig im gegebenen 
Augenblick ausnutzen zu können. Der Kapitän des Schiffes 
hat ſich lobend üker die Manövrierfähigkeit der „Buckau“ 
ansgefprüchen. Es konnte mit ihr in vollendeter Weiſe 
mandbpriert werden, trotzdem oft haushohe Wellen über 
becas Lie Sr, Das Rotorichiff hat gegenüber dem Segler 
legar die Vorzütge, daß es die Windkraft in viel höherem 
Maße ausuutzen kanth) vor allem auch beim Drehen des 
Dinßes ſich hierauf viel ſchneller einſtellen läßt, als es bei 
Segelfchrften- möalich iſt. Es liegt, wie man fachmänniſch 
K88 aü Zeit am Wind, als es bei Segelſchiffen 

'er Fall —.— ů ů ů 
Man darf bei der Beurteilung der „Buckau“ nicht ver⸗ 

ſättlez naß es ſich ier um eine Verbeſſerung des Segel⸗ 
ſchtites mit Hülfsmotor handelt. An und für ſich iſt nicht 
daran icht morden, ein Motorſchiff mit Hilfsſegel zu 
bamen, ſonbern nmgekehrt, ein Segelichiff mit Hilfsmotor. 
Der. Kapitän hatte zwar den Auftrag, ſoweit wie irgend 
müöglich- und wie-es die Sicherheit der Beſatzung geſtatte, nur 

die Kraft der Rotvren zu verwenden; das er doch einige 
Zett die Ssmotvren einſchaltete, entſpricht durchaus den 
Abſichten des Erfinders; denn wie jedes Segelſchiff, ſo iſt 
0 auch die „Buckan“ vom Wind abhängig. Wenn 

auch die Nordſee als eines der tückiſchſten und ſtürmiſchſten 
Meere der ganzen Welt gilt, ſo kommen doch auch hier 

, wo eine derartige 'e herrſcht, daß ohne Hinzu⸗ 
Ziebung des Myotors, die Zeit, die das Schiff brauchte, un⸗ 

9 verlängert und dadurch das Beftreben, die Fahrt⸗ 
kolten zu verringern, wieder vereitelt würde. 

Die Handhabung des Rotorſchiffes iſt mit wenigen 
Worten dahin auszudrücken, daß es im, weſentlichen wie ein 

Schoner bebient wird. Die „Buckau“ hat bewieſen. daß 
Rotorſchiffe ſehr geeignet ſind für längere Seereiſen. Dies 

vor allem deshalb, weil ſie durch Verwendung der Rotoren, 
weniger wiegen als die Takelage, eine 

größere lalt-Haben, als die Segelſchitſe daun auch, weil 
die mitzunehmende Fenerung zum Antrieb der Hilfsmotvren 

geringer itt, als bei anderen Schiffen. Auf dieſe Veiſe wird 
der für die Beladung zu verwendende Nusraum vergrößert, 
womit eine Berbilligung der Frachten verbunden iſt. Ra⸗ 
türlich kann ſich dies erſt dann in Frachtſäßzen ausbrücken, 

Venn eine genügende Anzabl von Rotorfchiffen gebant iſt, 
die einen Einflußs auf den Ueberſeetransport von Waren 

ausüben können Dies wird natürlich noch einige Zeit 
dauern. Borläufig bat das Rotorſchiff zwar grußes Auf⸗ 
jehen fͤberall hurt erregt, wo es in Deutſchland oder Eng⸗ 
land vorbeigekommen iſt. Aber die Sachverſtändigen. die 

an ſich durchaus den Sert der Erfindung und die Dier ge⸗ 
gebenen Sparmöglichkeiten erkennen, wollen. elie ſie ihren 
Geſellſchaften empfehlen, ebenſalls an den Ban von Rotor⸗ 
ſchiffen zu gehen, erit die Exfahrungen abwarten, die von 

bentſcher Seite aus mit dem Schiff gemacht werden. 
Immerbin bat die an ſich gefundene tberetiſche Löfnng 

des Problems, wie die Windkraft in bisher nicht gekauntem 
Maße durch Erzengung von Unter⸗ uns Meberbruck. durch 
rotierende Zürme ansgenutzt werden foll, eine ſo praktiſche 

ſtaltung gefunden, daß ſchon die erſte Fahrt als vyller 
Erfolg augeieben werden kann. 

Die Vorzüge des Rotors., die die Praxis bewieſen bat, 
find: erhünte Manövrierfähigkeit gegenüber dem Segel⸗ 
ſchiffe, Erhähung der Stundeugeſchwindigkert bei Berwen⸗ 

—bun Rotoren im Berhältnis au der- Geſchwindigkeit 
von Segelichien entſprechender Größe, weitaehende Er⸗ 
ſparnis von Fenerungsmaterial für die Motoren, Ver⸗ 
gröüßerung der Nuslaſt wegen des geringen Gewichts. 

& Kleßhperhset von Deuiſchlanb nai Afrihs. 
Der bekaunte Svortmann Karl Schott aus Neuburg a. ö. 

  

  

Donan, Mitglied des Klepperbvotllubs Rofenheim am Inn. 
Ser init ſeinem zerlegbaren. Klegperbovt, allein nur von 
feinem treuen Sunde „Lumpi“, einem Forterrier, bealeitet. 
öte zirka 10 600-Kilometer⸗Strecke von Banern nach Aeanpten 
pabbelnd uud f. znrücklegte, wurde in Kairn rourerſt an 
ſeiner ü berhindert, da er von der engliſchen Re⸗ 
gieruun infulge Der Ermordnng des engliſchen Päiltär-Gon⸗ 
vernenrs vorlänfis keine Weiterreiſegekegenbeit erhiell Er 
iit inzwiſchen nach Deutſchland zurückgekehrt. um ſeine Ans⸗ 
rüftung zu vexvolftändigen und nach Erhalt der Seiterreiie⸗ 

as nach⸗dem Sudan und Abeifnieen vnranbrincen. 

Schotis ſvoxlliche Seitungen fanhen in allen Tändenn, öie er 
Beriikrte, volle Knerkennung. Biele enskicche. fürfiſche nnd 

    
   

ber Buäm⸗. 

      3 
  

    

    

ö Verde⸗ 

ſtantinopel — durchs 

lanßz, dte Inſeln Samos, 

weiter nach Surien — Paläſtind — Haiſa — Jaffa, am Nil⸗ 

durch den Mahmudie⸗Kanal 
monatiger Fahrt Kaird erreichte. 

éb 

ů‚ 

Scälaua 

     kranngſccche Seitaugen Braczten ensbutzungen des enbnen 
Sportimünnes.. Dusvon Schoii Dei ſte zerlegbare Klepper⸗ 

bopt, das bekanntlich eine deniſche Erfirrdng iſt, erregte 
Gberall Aleuburg Aufſfehen. Die Reiferoüte oits war fol⸗ 

e: Neuburg a. d. Donau —. Oeſterreich — Ungarn ßer Do⸗ 

vonmtübung G8, Tanel hurchs Sühpurhe Weer nnch Ayn- age) —! Schwarze Meer vn⸗ 
Marmata⸗Meer — Darbanellen — 

ü uat o, Peérüthrend, 
unb Mercina: von dort fuhr er 

  

Aegäiſches Meer über Smyrn 

  

zu. kängerex Raſt in Adal 

dlta. vorüber nach Alexandria. Van hier⸗ aus kam Schptt 
m Nil, auf dem er nach acht⸗ 

O „e SACE gic: 
Reuſchen, die ſich feibit verßanfer. 

Daß pie Natur in ihren Latinen einen Menſchen dur 
xieſenhaft grußen, einen anderen durch zwerghaft Heinen 
Wuchs auszeichnet, dieſen durch ühermäßige Fetimaſſen und 
jenen mieder durch uuglaubliche, Magerkelt unangenehm, auſ⸗ 
jallen lätt, it beßannt. Meiſt als Gehenswürdigkeiten“ auf 
Jahrmärkten zur Schau gaßſtellt, dienen dieſe Unglücklichen 
gewöhnlich daau, die Schauluſt des Volkes au befriedigen. 
Sehr oft hat auch die eruſte Biſſenſchaft ein großes Inter⸗ 
eſſe daran. die Urſache der Äöweichung vom Normalen bei 
ſelchen Menſchen er erforſchen, und aus dieſem Grunde kom⸗ 
men häuſfig ſehr eigenartige⸗ einet Sies zuſtande. 

Ein italieniſcher Arst, der eines Tagef einen Hatienten 
unterſuchte, fand zn ſeinem gxößten Erſtaunen, daß ſein. 
Patient, zwei, jedes für ſich ſelbſtindig arbeitenbe, Herzen 
beſas. Der Arzt ſtellte den Mann der mediziniſchen Jaknuftät 
in Miatlaud vor, und die Lryofeſſoren, die ihn hier unter⸗ 
juchten, beſtäligten die höchß merkwürdige Tatſache. Durch 
die Zeitungen wurde Mie Reuſabeit bald überalhin ver⸗ 
breitet, und ſofort erhielt der Maun für ſeinen Körver die 
vprteilßafteſten Angebote. Neben Liner ganzen Anzabl von 
Schauſtellern, die i die glänzendſten Kontrakte boten, vffe⸗ 

Fierte ihm das anatomiſche MNuſenm der Vereinigten Staaten 
in Neuvork 4000 Franken für ſeinen Kürver, nach dem 
Tode zahlbar in zwei Raten innerhalb fituf Fahren. Dies 
Angebot wurde jedoch übertrumpft Hurch die Madrider ana⸗ 
temiſche Geſellſchaft, die den Mann 70 000 Franken für ſeinen 
Körver Zahlte. — ᷣ 

Ein Londoner Droſchkenkutſcher war einſtmals durch den 
großen Streik der Roffelenker in der engliſchen Reſidenz mit 
jeiner Familie in eine ſchlimme Nötlage geraten. Verſchärft 
wurde bieſe noch durch Kraukheit ſeiner Fran und eines 
Kindes. Dem Aerate, der Frau nüd Kind behandelte und 
dem der Kutjcher ſeine Not klagte, fiel der übermäßig lange 

Schädel des Mannes auf und er bot ihm kurzerhand 300 
Mark, wenn er ihm ſeinen Schädel nach ſeinem Ableben „ver⸗ 

mathen“ wolle. Der Kutſcher ſchloß: den Handel ab und ſteckte 
die Summe, die ihn aus brückender Not ßefreite, im jio er⸗ 

freitter ein, weil der Handelsgegenſtand ja erſt nach ſeinem 

Tode abgeliefert zu werden brauchte. 

„Einen ähnlichen Kaufvertrag ſchtoß die mediäiniſche Ge⸗ 
ſellfchaft in Colorad mit einem Maune wamens Geyrge 
Jennings ab, der einen abnorm dicken Kopf ſein eigen neunt. 

Der Umfang ſeines Kopfes beträgt nämlich nicht weniger als 

81 Zentimeter. Dem Jenninas wurde die Kauffumme von 
3000. Dollars bewilligt und ihm davon der dritte Teil ſoſort 
aushegabli, den Reit erhält jeine Familie nach ſeinem Kode 
bei Ablieferung des Schädels. Verglichen mit dem Rjeſen⸗ 
hbaupte Fames Mennts in Neuvork iſt Jennings Kopf aber x 

noch klein zu nennen, denn der des Erſtgenannten hat den 

Rieſennmfang von 11 Meter. Der Kopinmfang eines er-⸗ 
wachſenen Mannes iſt gewöhnlich 56 Zeutimeter. Menuts 

Kypf ißt alfo faſt zweieinhalbmal ſo dick als der eines nor⸗ 
malen Menſchen. Dabei iſt Mennt ein Zwerg von nur vier 

Fuß Höhbe, aber ganz ungewöhnlicher⸗ Bauart. Von den 

Hüften abß iſtzer von geradezu rieſenhaiten Pryportionen, 
während die Beine wirklich grotesk kurz und dünn ſind. 

Eine Geſellichaft von amerikaniſchen Aerzten hat den Körper 
dieſes Riefenzwerges für die Suwme von 1000 Dollar ge⸗ 
kauit, muß ihm aber K. alliährlich 500 Dollar für 

jeinen Unterhalt bezahlen. ů 
Einem in Boſton lebenden 70fährigen Greiie namens 

Wentworthß iſt es ſogar geglückt, feine Körper zweimal zu 

verfanſen. Bentworih irat früßer in einem Zirkus als 

Schlangenmenſch auf, und ſeine ffa enexregenden Körver⸗ 

verrenkungen bewogen, Den Arät Cowe in Detroit, ibm 

100 Dollar für ſeinen Süe5 wach ſeinem Tode zu i 

Das Geſchäft wurde cpgeichlonen, aber ſchon einige Jahre 
daranf ſtarb der Arzt, und Wenimorth war wieber Herr 
ſeines Körpersz. Er verkaufte. ihn mm einem Arzte in 

Brobklnn für 300 Dollär, und ötielem wird der Körper des 

nenmenſchen ausceliefert werden, wenn — er dielen 

Kröt nicht auch noch überlebt. K 
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u Hielt in Uuharz. Der Univerntäts⸗ 

ſeſſor Deßder Lalr hielt vox emigen Tagen u Budo⸗ 

veß einen Bartraa über die Zunahme her Scheidmngsorv⸗ 
zefte in Ungarn. Er führie aus, daß in Ungarn gerabenn ů 

eine Scheidungsevidemie berriche. Babrend noch im Jalire 

1896 in Engarn von 100 000 auülftigen Shen nur 57 geichieden 

wurden. entfallen in dem ouit ein Drittel ſeines Gebietes 

Surüdgedrängten Ungaxn auf 100DU0 Techtsaültiar Ehen As 

Scheiönngen. Profeſſor Saln ſchveibe die außervrdemtrßb 

Duhe Zahl der Ebeſcheihungaurozeüßc mas 
icheſtlichen Notlane und dem allgemeinen Sittenverfall zu. 

Der größte Teil der Ebeicheiurtuapryzefſe entlällt auf die 

uielligenskreiſe. Bei.S0. Pragant der Fälle der MNann é 

der betreibende Teil im Schetdrchasverfabren- 

  
  

      

Sekanntmachunsl 
Die in Dortschlapd mssererdethch behebte Quaitänts-ZiGaretie 

Vafem Lopalier 

  

Me Ireuberlegion eine Falle für Me Zußend. 
Schon vor dem Krieg trieben franzöſiſche Werber vu⸗ 

Deutſchland ihr Unweſen, um junge Deutſche für die Frem⸗ 
deulegion einzufangen. Leiber iſt ihnen ein großer Teil 
imuger deuticher Menſchen zum Opfer gefallen, die ihre 
Heimat nie wiedergeſehen baben. Mit allen Mitteln der 
Berführung werden die Jungen, Leute für den Dienſt in der 
Fremdenlegion angeworben und zum größten Teil wider 

ihren Bitlen nach Afrika verſchleupt. Die Gefahr, daß innge 
Leute dieſen Werbern in die Hände fallen, tit heute noch 
arbter als vor dem Weltkriegc. Aus Saarbrüicke⸗⸗ Bettungen 
entnehmen wir, daß ſich im Saargeviet franzöſiſche Werbe⸗ 
ſtellen für zie Fremdenlegion aufgetan haben, die aans olfen 
zum Eintritt in die Frendenlegion auffordern. 

Von Staatswegen kann ſich Deutichland gegen dieſe Pro⸗ 
paganda nicht wehren. Denn der Verſailler Friedens 
vertrag, der in Artikel 170 das allgemeine Verbot fti 
Deutſche ausſpricht, Dienſt in fremden Heeren, bei Morinien 
oder im Lufthbienſt zu nehmen. hält in einer Zuſapbeſtim⸗ 
mung ausbrücklich das Recht Frankreichs, „gemäß den fron⸗ 
zöfiſchen Militärgeſetzen und Verordnungen Rekauten für 
die Fremdenlegion anzuwerben“ anfrecht. In der Tat macht 
Frankreich von dieſem Recht weitgehendſten Gebranch. Seine 

Werber eilen durch alle Staaten der⸗Welt, beſonders auch 
durch Deutſchland, und es gelingt ihnen immer nieder, 
junge Leute einzufangen, die, von Abenteuerluſt getrieben, 

leichtſinnig den Verpflichtunasſchein unterſchreiben. Vor 
dieſer Gefahr kann man die jungen Leute nur durch weiteſt⸗ 
gehende Aufklärung warnen. Alle vorbeugenden Mittel 

Riltzen nichts, wenn die Jugend nicht ſelbſt volle Klarheit 
über das Weſen der Fremdenlegion erhält. Sie ſoll und 
muß wiſſen, daß dieſe Legion cine Söldnerelurichtunß iſt, wie 
ſie barbariſcher and mittelalterlicher kaum ge⸗ 
dacht werden kann. Ber ſich ihr verſchreibt, muß damit 
rechnen, das er früher oder fpäter im Kriegsdienſte Frank⸗ 
reichs, alſo zur „höheren Ehre“ der großen Nation verblutet 

oder elendiglich im glühenden Sande Afrikas nmkommt. 
Der franzöſiſche General Negrier hat in einer Anſprache an 
die Legionäre einmal die draſtiſchen Worte formuliert: 

„Legionäre, ihr ſeid Soldaten, um zu ſterben und ich ſchicke 
euch hin, wo man ſtirbt!“ ů 

Mam kann mit gutem Gewiſſen behaupten, daß 80 Prozent 
Gller Legionäre uttter dem Wüſtenſande Afrikas begralen 
liegen. Es iſt nachgewieſen, daß die Frembenlegion von ihrer 

Gründung im Jahre 1831 bis 1914 rund 200 000 Maun Ver⸗ 

luſte hatte, und es iſt ferner ausgerechnet, daß öb Prozent 

aller Segionäre Deutſche ſind. 

Ein bequtemeres Mittel für die Führung ihrer cfri⸗ 
kaniſchen Feldzüge kann ſich die franzöſſche Heeresverwal⸗ 

tung nicht wünſchen. Sie hat daber auch nach dem Kriege 
den Legionsbeſtand vergrößert, ja bis 1928 geradezu ver⸗ 
doppelk. Die heutige Fremdenlegion zäblt 50 000 Mann. Da⸗ 

von ſind nach allgemeiner Wahrſcheinlichkeitsrechnung rund 

80 000 Deutſche. Die Zahlen genügen, um die Gekwör eiues 
Eintrits in dieſe Truppe daräzutun. 

  

Eine Spiune die Fiſche frißt. 
In Südamerika lebt, wie Forſcher feſtgeſtellt baben, eine 

Spinne, an der man die eigenartige Beobachtung machen 

kann, daß ſie Fiiche fängt. Man wurde auf das Tier, das den 
Spinneugattung Thalaſſius ſpencerie angehört, dadurch anf⸗ 

merkſam. daß man ein Exemplar, das irrtümlicherweiſe in 

ein mit kleinen Fiſchen beſetztes Aquarium gelangt war, öobei 
überraſchte, als es an einem Fiſch fraß der kurs zuvor nuch 
friſch und munter geweſen war. Die Spinne iſt nicht garoß⸗ 
allein ihre Beinc ſind ſehr lang urd außerordentlich kräſlta. 
und mit Hilfe ihrer Beine gelingt es ihr auch, Fiſche zu 
überwältigen, wobei ſie folgendermaßen zu Werke geht: Sie 
jetzt ſich auf eine feſte Unterlage, etwa einen Stein, in der 

Weiſe, daß ſechs ihrer langen Beine ausgeſtreckt auf dem 
Waffer liegen, vhne aber die Ruhe des Waſſerſpiegels durch 
eine Bewegung zu ſtörev. Da ſie ſich vollſtändig ruhig ver⸗ 

ballt, ſchwimmen die Fiſche ganz in ibre Nähe, ſobald aber 
einer in ihr Bereich gelangt, d. h. gexade unter ihre ausge⸗ 
ſtreckten Beine kommt, ſo taucht die Soinne plötzlich unter: 
gleichzeitig legen ſich mit einem kräftigen Ruck ihre Heine 
rund um den Fiich und halten ihn ſeſt. Dann ſchlevot ſie die 
Bente, die ſich den ſie umichlingenden Fangarmen mehr 
entwinden kann, ins Trockene und verzehrt ſie langſam. Danß 

Syinnen ſich vit an größere Tiere wagen uud ſie in der Tat 
bewältigen, iſt ja bekannt, da 8. B. die ſübamerikaniſche Bogel⸗ 
ſpinne ſogar kleine Bögel und Kröten frißt. Als Fiſchräu⸗⸗ 

perin dürfte die genannte Thalaſfta⸗Art aber wohl einzig und 

allein in Betracht kommen. 

Die Heilung der Blindheit. Es iſt nun dem Doktor 
Bonneſon in Bordecht gelungen, den ſechzehnten Kriegs⸗ 
blinden geherlt aus ſeiner Klinik zu entlaffen. Ein Mr. 

Henri Nyel batte durch Verwundungen im Geſicht dbas 
Augenlicht vollftändig vertoren Er entſchloß ſich, vhne 

große Hoffnungen übrigens, ſich dem neuen Berfabren an 
unterwerfen. Dr. Bonneſon erklärte ſich bereit, die Opera⸗ 
tion vorzunehmen zäblte aber ſelbiſt den Fall unter die 
wenig ausſichtsreichen. Dider Erwarten glückte die Opera⸗ 
Hvn ausgezeichnet. Bald nach der Bebandlung konnte der 
Kranke die Perſonen ſeiner Umgebung untericheiden, naß 
kurzer Zeit mittkels einer Lupe leſen, und nach einigen 
Wochen wird Lr. ſo verſichert der Arzt, mit einer cigens 
iüär 1Un kunütruierten Brille ſeine normale Sebkraſt wieder, 

erbalten. Das iſt bereits der ſechgehnte Fall, daß ein 

Kriegsblinder ſein Angaenlicht wiederfindet. — 

      

  

   
   

  

   

  

    

     

     



  

  
  

  

Mie Entwicklurs der europäiſchen Baltter. 
„Eine Anzahl curppäiſcher Valnten, die in den lesten 
Mynaten des veraangene Jahres ibren Wert erheblich zu 
ſteiaern vermochten, erfußren im lanfenden Jahre eine Ab⸗ 
Uubt Jannge So hdas engliſche Pfund, das gegen 
5 Janrar 1925 bereits 00 Prozent ſeiner Vorkriegs⸗ 

taüt erreicht und nahe baran war, den Vorkriegswert 
wieder zu erlauegen. Der Schweizer Franken und der 
Botländiſche Gulden haben im pergangenen Jahre die Vor⸗ 

kriegsparität mit dem Dollar bereits erreicht. jäa überitiegaen- 
in der letzten Zeit ſind auch dieſe etwas geſunken. Unter 
den Edelvaluten blieb nur die Schwedenkrone ſtabil. 

Der Grund für die Schwankung dieſer Baluten iſt in der 
Tapilalswanderung aus zeu Bereiniaten 
Staaten zu ſuchen. Bis Ende Januar ſtrömten amerifa⸗ 
niſche Kapitalfen nach Europa und Datten daber infolge ver⸗ 
mehrten Angebots vou Dollar die eurvpüiſchen Balzxden ae⸗ 

ſitärkt. Seitber bat eine Rückwanbernng amerika⸗ 
niſcher Kapitalfen eingeſett. Dauk der Hochkoninuk, 
tur in den Vereinigten Staaten iſt wieder eine große Nach⸗ 
frane nach Kapitalien vorbanden, wesbalb der Kreditsins⸗ 
luk dort weſentlich geitieaen iſt. Bor kurgem hat bie ameri⸗ 
kaniſche Notenbank ibren Zinsinß von 3 auf 324 Prozent 
erflöbt. Der Srivatbiskontiaß ift noch um 1 Prozent bötger. 
Mit Rücklicht auf die beiſere Verzinſung sieben die amerika⸗ 
niſchen Kapitaliſten ihre Qapitalten aus Ländern. wo der 
Zinsſas ebenfalls niedria iſt. wie in England (Banksinsfuß 
bisber 14 Prozentl. der Schweiß (1 Prosenf), zurück. Selbn 
aus Frankreich. wo der Zinsfuß meſentlich bößer iit (Bank⸗ 
atusſuß 7 Prozentl. wurden amerifaniſche Karitalien in 
erbeblichem Umfana zurüdgezvgen. was allerdinas zum 
Teil auch dem Mangel an Vertranen in dic fransöfiſche 
Bäbrunqa zausuſchreiben iſl. Enaland hat hdaranifün ſeinen 
Liftziellen Seldiad um 1 auf 5 Prozeni erboht. Der Peftiac 
Rülckgang des Franzöſiſccken Franken ſeit Mitte 
Februar war zum Teil durt bicfe Kavitalzurücksiehuma ver⸗ 
ſckuldet. Zum aröseren Teil marde er aber burch die 
Kinanzkrife verurfacht. die genenwärtia der Staat wegen der 
Seäwieriagkeiten der Ansatrichnna bes Siantsbuügeis. Die 
Wirtſchaft aber infolae Ser ungenügenden Mengen von Zaß⸗ 
lunasmitteen erleiden muk 

Sebr aufiallend war der Rückaana ber italieni⸗ 
ichen Lira. Ser nur in der crrwurrenheit des naſtitiſchen 
Herritaftsipstems ſeinen Grund haben kaun, ba Finanzen 
und Wirtichait Ftaliens fich jonit in ahnstiger Lace Feñnden 
Die Stohisiüerung ber dänifchen Kront feyr. danf 
der Maßnaßmen der Kegierung, als gelungen beirachtet 
werden. 

Der Abichluß der Diskante-Sehelaft. 
Ans dem ſocben gcröffenilichten öeschistsberisf Ser Dis⸗ 

eunntosksrieflicait für das Aahr 122I in in erdher Siuie ein 
Tarkes Auwactien der GSläuviser n enincfπen Pie Susme. 
die im Jabre 122 exreickt myurdr. Serrãat Mihonen AaE 
11914 waren es 18 Wig Were. 

R. KitHeI AuntchnLeen 
Umfancsa wreder aammeln mäßarnd LES Ergebmis Der Böer⸗ 
ſeßlen Breiie die Samfran der Serärfernaa immer meßr 
ichmindei und hic Xöſesürfnad ix der Sirfesit immer meyr 
zunimmi. Ins. dieſem (Gcß-hisminfel t embb ber rua-wein 
Bpe Bupbgemizn S& Frtrachien. der auein fuir Bir Seiemcerf 
S.52 Willinren aab Sür hen cansen iScArr Vrrö⸗ 
—.— Bamk und SchurffIEnD SLIS — —.—.—. 
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els Hder IiE Habre 1814. — Ss —7: 
Duurch die erhsblen Buäsßten aker Derbleibt nur ein Rein⸗ 
Fohen uchn von 10,7? Millipnen. Seider gibt die Bilanz die Un⸗ 
Lunis geb auihhe,. rden weben r E2 4. eriebetrilenss väs K. 

in Frage fommen, 
lat Auf anberen Gehieten jcheint wun Kicht nrit 
brakoniſchen Strenge vorgesangen zu ſein. Ans dert stein⸗ 
gerinn verieitt die Disconiogeſellichaft hie pie beiben 
Schweitergeſellickaſten, die Hank nuß die Nurödentſche 
Sbaaffbanfenſchr Bank 10 Prozeni Dividende (im Frieden 
S8 Prozentl. Sie hat alio den gleichen Satz gemählt, wie bie 
Verliner Handels⸗Geſellichaft. wäßrend die Dresbner Bank 
und die Mitteldentiche Krebitbank bekanntlich 8 Progent aus⸗ 
ſchüttten. 

  

lüſchen Firma an die aulihe Serit Demtasg, für2 Woior- 
luch e je 10000 Tonnen än banen. berichtet baa „B. L. 
noch folgende intereſſante Einzelheiten: Der Unterichteb 
zwiſchen dem niedrigiten engliſchen Angehbvk. das die ver⸗ 
gebende engliiche Firma natüärlich an ſich Ueber algentiert 
Bättc, und den Dentſchen Werften ſoll wa 60 00%0 Pfuud 
Prou Schiff. insgefamt alio 300 000 Binnd baßen. 
Van den Aufiraagebern würbe, nur m ßalichit den Bau 
der Schiffe in engleſchen Händen zu laſſen. den vier offerie⸗ 
renden Our ensieß Firmen ausebvien, man werbe die 
Neubanten anf engliſcen Berſten ansführen, wenn bieſe 
Wertten den Ban der Schiiie mit einem Anfichlaga non zehn⸗ 
taujend Pfuad pro Schiüf über das dentiche Angebnt inans 
ausführen fönnten. Xrotz dieles äntzernen Enigegenkom⸗ 
mens erklärten die enaliichen Serſten dieien Byrichlag für 
nuannehmfar. ſo haß num tatfächlich der Auftrag der deniichen 
Konkurrens smieil wurde. 

Offerte aur Pacht des volniſccen Tabalmanspels ſief in 
dieſen Tagen bei der Handelsfammer ron einem emerika-⸗ 
niichen Finanakunſortinm ein. in ber für die Pacht Ecs ge⸗ 
ſamten pulniiſchen Tabalmoynanols 325 Milliunen Dullar zähr⸗ 
lich geboten wurde. Die Xmerifaner Eeaen die Hoffnung, 
daß bei einer ratiunellen Birfichaft hie Sirmahme cns dem 
Tabakmonovol anf 50 Millinnen Dullar neinen mird. 

Weitere evalilahe Belrmnen Bei ber beniichen Aubskirie. 
Die Tailn Mail- Die die Vergeknng der Pritiichen Siffe 
am die dentiche Serii äenbers ſcharf fritißert Batte. Pringt 
bente neue Meibungen fher das Hrfichgrriten des denſjchen 
Betibemerbs. Danuch bai die Dubliner Tramwan-Geiell⸗ 
ichaft bei den Deniichen Kabelwerfen die für den-BDedarf 
ber nächden wölf Munatr erforderfichen Staptfabel beſtellt 
Dic Sasindiiche FiiensahbnsefeRaft Bat 21 Tankwagen bel 
einer Mächtrichen Kirma uns dir Südafräßanifte Eiſenbann⸗ 
gricllichmt 15 Losapfen bei Maſtef in Mürben in Auf⸗ 
traa geseben 

SfiHü'sere eaalile Haenbelbisss im rnar. Die 
Seliſchen Funpunie nosrsen m Feßrnar on 1230 aup 110 
Milſtonen ab. Wößrenb alerseifia die Ererte eine certrart 
Steigerung von 5uπ cuhf ε r bie Ei-Sranainhbr eint 
——hm — 

  

anwalt Dat es ü Das Vichen gegen den Vabrükan- 
ten Küchenmeiſter aus Freiburg wegen Beibilfe zum 

ehel Gegen Euceeneier Anb vecer her Akahenter Gär, get enmeiſter 
— Vranbt ſollen Anfang Mat vhr dem Staatsterichts huf 
im Veipäig ſtattfinden. Dienstäg 

Anrunb Nordbpol Wurrden. in Sivorur 
boem 2. O — „ampfer Baga die Beihen Ulganenge auf dem norwegiſche 

verladen, mit denen Amundien im Sommer ſekien Morbpol⸗ 
fing nuternehmen wirb, Amundſen wird nom Sentnant 
Ostar Ambal begleitet ſein, der den Vreßgerertretern er⸗ 
Härte, diesmar ket olles ſorgfältig vorßereitei. Die Seiben 
Kugzeuge würden für den Hin⸗ und Rückflug dum Pol nicht 
mehr als 24 Stunden brauchen⸗ 

Abſchaffung der Sottwerzeit in Holland. Die 
holländiſche Kamwer nabm den ED auf 
ſchaffung der Sommerteit wit 52 gegen 2 Skunen, 

Nepylver-Attentat ant citen E Wlen 
ſenerte ein funger Mann auf den Jour zus Schrift⸗ 
ſteller Sugo Bettauer mehrere Kevolverſchütſſe ak. Betiauer 
batte uuh in in der letzten Zeit durch beſonders frrie Beſprechung 
fexneller und exotiſcher Probleme bekanntgemacht. Der ver⸗ 
haftete Attentäter erllärte, datz er die Insend vor dem ver⸗ 
Lerblichen Einfluts der Schriflen Beitauers ſchüten wollte. 

Die Hitze des Wültenfandes als Kraftitation. Ixyt. . G. 
Barker wies in einer öffentlichen Borleſung in Lonbon aunf 
die Zuknnftsentwicklung des tropiſchen Afrika hin. Er er⸗ 
wähnte u. a., daß das Problem der Verwendung der Wäßten⸗ 
bitze für elektriſche Kraft jetzt der Löſung nabe ſei, und das 
in naher Zukunt in der Sahara die größite Krafifiattvk der 
Erde entſtehen werde. Aus dem früncsſiſchen Suban wmerde 
ein zweites Argentinien ſich entwickeln, wäßrend Englaus 
die b„e äu dem aröeten kabavyrpdnzierenen Sand 
ma⸗ 

Der trocken geleate Broabwan. Eine Aniſeßen erregende 
Razaia der Probibitionsagenten bat nach einer Berordnung 
des Zuſtändigen Staatsanwaltſchaftsrates zur Schlieſnus 
von 500 Reſtaurants Bars und Kabaretts auf dem Bröas⸗ 
wan in Neunork gefühßrt. Unter den durch dieſe Serord⸗ 
nung betroffenen Lukalen bekinden ſich 14 der eleganis⸗ſten 
und teuerlten Nachtklubs. Allen, aina die Aisen, ſi Vab⸗ 
lock⸗Rotic zu. Die Bovtleaaer baben beichlyſſen. ſich 
Schauplat ihrer Tätiakeif zurückanatehen. ſolange bis der 
Siurm vorüber iſt. Die Razsien veranfakten bie Neunorker 
Blätter zu äuniſchen Lommentaren. So ſchreibt die Nem 
Nyrk World“, das der Bericßt⸗Galenber für öle Aerfalanna 
aſſer ber bei den Rahien Berhafteten bald 500 üßerſteiaen 
merbe. wenn bie Raaszien weiter in dem Maße durchaeffüßrt 
werden. 

Ein nenes K5nfaacrab aeinnden? Amerkraniiche Archäo-⸗ 
loden he-ben in der Nöße der ornnen Burämiden von Giszen 
ein Graß freicelect. vnn dem ßie annehßmen. dan es das Grab 
ven Sen-terv. dem erſten Kerrsser der 4. Dunaſtie. ſei. Das 

Ahre alte Groß entälft einen unverſehrien Sarkorßag 
vußd riele interenante Gegenſtände. die ſedoch ſehr brüchia   
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Vielſaßh 
ſind 

es 
gerade 

Schwächen, 
die 

der 
Mann 

au 
der 

Veihn 
lieht, 

eine 
gewiſſe 

Ungeſchicklichteit, 
und 

Weltfremd⸗ 
leit, 

die 
bem 

Manne 
um ſo 

leichter 
die 

Entioltung 
ſeiner 

Ubertlegenen 
Männlichkeit 

geſtatten. 
Die 

Mehrzabl 
der 

Männèr 
ſucht 

gus 
einer 

Axt 
äaeiſtiger 

und 
ſeelſicher 

Be⸗ 
auemlichkeit 

bei 
der 

Frau 
keine 

Vollkommenheis, 
ſondern 

möchte 
lieber 

von 
ibr 

kritttlos 
als 

ibr 
Beſchützer 

und 
Be⸗ 

rater 
anerkaunt 

werben, 
ſie 

alſo 
guch 

Wrot 
3 

beherrſchen. 
Hei 

ſeinem 
Kompfe 

um 
das 

tägliche 
Brot 

überſteht 
der 

Mann 
nur 

0 
leicht 

hen 
großen 

Anteil 
der 

Frau 
au 

dieſem 
Kampfe 

und 
ihr 

ſtilles 
Heldentum 

bei 
ihrer 

aufreidenden 
raſtloßen 

Urbeit 
iv 

Laus 
und 

Familie. 
Dieſe 

Einſtellung 
des 

Mannes 
zur 

Frau 
bringt 

es mit 
ſich, 

daß 
gelſtig 

hervor⸗ 
rägenbe 

frauen 
im 

allgemeinen 
weniger 

leicht 
den 

Wen 
in 

die 
Ehe 

fiuden 
als 

minder 
bedeutende 

Frauen. 
Wie 

allein⸗ 
ſiehende 

Krau 
erſcheint 

wegen 
ihrev 

unter 
der 

Notwendia⸗ 
kelt 

der 
Bebauptung 

ihßres 
Daſeins 

erlangten 
arößeren 

Selbſtänhſateit 
und 

geiſtigen 
Reife 

und 
ihrer 

ſtärker 
ausge⸗ 

vrägten 
Nerſönlichkeit 

dem 
Durchſchnitt 

der 
Männer 

nicht 
Fultur 

begehrenswerl. 
Eß 

iſt 
ein 

trauriger 
Mangel 

von 
uturellem 

und 
ſozialem 

Bewußtſein 
bei 

den 
meiſten 

M
ä
n
⸗
 

nern 
des 

Bürgextunts, 
daß 

ſie 
ſich 

bei 
der 

Wahl 
ibrer 

Patſin 
in 

erſter 
Linte 

von 
geſelllchaftlichen, 

materielien 
und 

kinnlichen 
Motiven 

leiten 
laffen, 

ſich 
aher 

ünben 
e 

den 
reichen 

Sbas 
von 

rein 
weiblichen 

und 
mätterlichen 

Eigen⸗ 
ſchaften 

in 
der 

berufstätigen 
Frau 

zu 
heben, 

in 
der 

er 
ziwar 

zurickgedtäugt, 
aber 

vielleicht 
um 

ſo 
lebendiger 

i. 
Denn 

trotz 
allen 

noch 
ſo 

großen 
intellettuellen 

Fähiateiten 
und 

Leiſtungen 
und 

tros 
aller 

geiſtvollen 
Sentenzen 

über 
den 

Wert 
her 

Fran 
liegt 

doch 
in 

überwiegendem 
Maße 

der 
menſchliche 

und 
ſoßziale 

Werti 
der 

Frau 
in 

jbren 
Eigen⸗ 

Müane 
ahs 

Gattin 
und 

Mutter, 
Das 

kommt 
freilich 

vielen 
ünnern 

erft 
daun 

eindringlich 
zum 

Bewußſein, 
wenn 

ſie 
eine 

Frau 
verloren 

haben. 
 
 

Me 
Auſlöſung 

der 
olten 

Farullie. 
ueber 

die 
urlachen 

und 
den 

Verlauf 
einer 

geſellftbat⸗ 
lichen 

Entwichlung, 
die 

beute 
naturnokwenbig 

immer 
mebr 

au 
einer 

Auflöftuüa 
der 

aiten 
Famiiie 

führt, 
entneümen 

iolr 
einen 

Wortraß 
unſerer 

Geuoſftn 
Kont 

Wiſlüß 
dle 

nach⸗ 
Mahhlhggen: 

unſere 
Franen 

beſonders 
bemerkendwerten 

(„ 
Dieleflinen, 

bie 
den 

gaptialismus 
belabenx, 

baben 
das 

allerweniſſte 
Recht, 

Aber 
den 

iſtilichen 
Perſall 

der 
Famſiie 

Wiriſe 
en, 

Wir 
müſſen 

an 
die 

Wurzel 
greifen, 

die 
aanße 

riſchaiisentwicklung 
bis 

auf 
den 

beutigen, 
Tag, 

Wir 
aben 

einen 
arvßen 

Ueberichuß 
an 

Franen, 
Die 

Erzlehnna, 
e 

Hdeologie 
läßt, 

fie 
die 

eiugige 
Eriſiung 

ibres 
Wien⸗ 

eniums 
in 

der 
Ehe 

fehen, 
lätzt 

iu 
datz 

Cht 
Les 

Schutzes, 
er 

Reife, 
deß 

Fertiofeins 
nur 

in 
der 

Ehe 
bekommen, 

und 
daber 

ſraat 
ein 

großer 
Teil 

der 
jungen 

Mäbdchen 
nicht 

wie 
werde 

ich 
mit 

dein 
Miann, 

dem 
ich 

mich 
bingebe, 

ein 
Leben 

vin 
wirklüper 

Gemelnichat 
flbren, 

ſondern: 
wic 

werde 
ich 

am 
beften, 

verforgt7, 
Dies 

Geſtiht 
iſt 

die 
owenlgen 

Da,/ 
wo 

es 
anders 

iſt, 
ilt 

es 
die 

Ausnahme 
ber 

wenigen 
Star⸗ 

ken 
und 

uten, 
bie 

ibrem 
Ideal 

treu 
bleſben. 

Die 
Kindey 

merken 
das, 

ſobald 
ſie 

auſhewachſen. 
Die 

verſchließen 
10 

Und 
juchen 

den 
Schwerpunkt 

ihres 
Lebend 

bald 
aukerpalb' 

dieſer 
Gemei 

ft. 
die 

ſie 
nicht 

als 
ſolche 

enwfinden. 
Diefe 

Gemeluſchaft, 
Lie 

man 
bente 

von 
der 

Eribüne 
des 

Parla⸗ 
E
e
r
e
-
 

Uugläckliche 
Ehen. 

„ 
Ein 

Gelyräch 
mit 

Pellx 
Fechenbach. 

An, 
den 

Fenuſterplätzen 
eines 

Degug⸗Abteils 
9, 

Klalle 
ſitzen 

ſich 
hwei 

Frauen 
gegenüber. 

Die 
üngere 

bal 
volles, 

dunkles 
Haar, 

gelunde 
Harben 

und 
lebenſprühende, 

ſchwarze 
Kugen. 

Ihr 
Gegenüber 

macht 
einen 

eiwas 
müden 

Ein⸗ 
bruck. 

Das 
Leben 

bat 
ſchon 

manche 
Falte 

in 
ihr 

Geficht 
ge⸗ 

zeichnet. 
Das 

Haar 
iſt 

grau. 
Stie 

ſprechen 
von 

Eheſcheibungen, 
von 

den 
vielen, 

Ver⸗ 
bindungen, 

die, 
zum 

Tell 
aus 

gegenfeitiger 
Mebe 

gefchloffen, 
doch 

zerbrechen. 
Die 

Aeltere 
meint, 

wenn 
die 

Not 
und 

das 
grane 

Eleud 
einmal 

in 
die 

Ehe 
glogten, 

dann 
eraäben 

ſich 
eine 

Unmente 
Reibungsflächen, 

ſteigere 
ſich 

die 
gegenſeitige 

Reizbarkelt 
uicc 

entſtünden 
beftige 

Meinungoverſchledenheiten 
über 

die 
bie 

0t 
en ADidfich 

wů. irde 
Aud 

gn 
runde 

aehe, 
51 

MWien⸗ 
inb 

ängrunde 
gehe., 

Die 
Men⸗ 

ſchen 
wollten 

ſichs 
nur 

nicht 
eingeſtehen. 

D
i
e
 

mit 
deu, 

lebenſyrulhenden 
Augen 

(chweigt 
eine 

Welle. 
Dann 

ſtimmt 
ſie 

nachdenktt⸗ 
.
A
b
e
r
 

U 
Lebbaftiahelt 

fork: 
ich 

öut⸗ 
letzt 

ftört 
ſie 

mii 

ſchaft 
äweler 

Menſchen 
vewühren. 

Och 
will 

vabef 
gar 

nihi 
von 

denen 
ſyxechen, 

die 
die 

Ehe 
alß 

eine 
Arti 

Geſchäftsab⸗ 
ichluß 

betrachten. 
Kux 

au 
die 

will 
ich 

denken, 
die 

alguben, 
aus 

gegenfeitiaer 
Neigaung 

den 
Lebencdund 

gefoͤlofen 
zu 

V
-
ν
 
H
H
ν
 

  

 
 

vermag, 
Wir 

müſfen 
eine 

neue 

 
 

mentes, 
von 

der 
Kanzel 

der 
Kirche, 

in 
anſtänbiaer 

und 
ſchlechter 

Literatur 
als 

die 
einzige 

für 
die 

Aufszucht 
geclaneie 

preiſt, 
iſt 

von 
hundert 

Fällen 
höchſtens 

in 
zebn 

die 
Ge⸗ 

meinichaft, 
in 

der 
die 

Jugend 
obne 

tFami 1U⁵ 
iun —
—
 

Weſendinbalt 
bekommen, 

eine 
Gamſfie 

die 
wirklich 

iſt, 
was 

man 
uns 

jetzt 
ſuaterieren 

möchte; 
die 

put 
heiligem 

Gfrantworinnaswillen 
dargn 

gebi, 
ſunge 

Menſchen 
ind. 

Leben 
zu 

ſetzen: 
eine 

Familie, 
die 

der 
Bemeinſchaft 

aldt, 
was 

der 
Gemeinſchalt 

ift. 

Der Iinifetniranzl 
Die 

deutſchnationalen 
Frauenvereine 

haben 
unter 

Jub⸗ 
rung 

alter 
Hanclern 

den 
Kampf 

für 
Aufrechterhaltung 

des 
9 

2•8 
aufgenommen. 

Wir 
winden 

uns 
im 

Jungfernkrans 
voll 

ſittlicher 
Entrüſtung, 

daß 
man 

den 
Anftand 

voll 
und 

ganz 
wirft 

über 
die 

Fenſterbrüſtung! 
— 

Boll 
Schmerzen 

ſeh'n 
wix 

Jahr 
um 

Jahr 
die 

Zahl 
der 

Jungfern 
ſinken, 

wir 
alten 

Treuen 
mit 

grauem 
Haar 

müffen 
ledig 

durchs 
Leben 

hinken! 
— 

Die, 
welche 

treulvos 
von 

uns 
geb'n, 

des 
Aut 

Wer 
Gottes 

O
ſ
e
ß
n
,
 

die 
auf 

Verehelichung 
apben, 

im 
Abtreibungsparagraphen, 

— 

die 
woll'n 

ſte 
K
e
 

mit 
einemmal 

lch 
vole 

aeſallen 
laſſen, 

e 
wolleu 

U 
anz 

radtkal 
Rach 

Gottes 
Gefetzen 

faſſen! 
— 

Dagegen, 
behre 

Fungſernſchaft, 
wollen 

wir 
uns 

lloni, 
vexwahren, 

dirch 
un've 

rcaltſondre 
Kraf 

wolln 
wir 

uns 
oſfenbaren!) 

— 

Wir 
zweiſeln 

ulcht 
an 

Gottes 
Zorn, 

er,wixd 
uns 

heifen 
egen; 

Die, 
denen 

wür 
im 

Aug' 
eln 

Dorn, 
die 

ſollen 
Kinder 

kriehen!I 
— 

Herm. 
vom 

Eichgraben. 

Ein 
pebilbeter 

Menſch 
ill 

bas 
Hiel 

ber 
Orziebung., 

Herr⸗ 
Itcht 

un 
es, 

wahr, 
r
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Sloſf 
gia 

böchſten 
Vollkommenbeil 

entwickeln 
— 

ulcht 
aut 

„%%% 
Marmorſfünlen, 

aus 
Kibe 

Elſenkouſtruttionen, 
ans 

Glas 
Dlamanten 

machen 
ber 

an 
Stelle 

des 
Seins 

die 
Täuſchung 

ey, 
it 

daß 
Zelchen 

Unterer 
Nrielt'We 

Wer 
(ber 

alles 
hitrebel, 

ſtets 
mit 

einem 
eb 

jel 
Urtell 

bei 
der 

Haud 
At, 

ſellen 
bewundert, 

gilt 
alß 

gebildet. 
Urteilsſüblatel, 

iſt 
ritertum 

ber 
Bildung, 

aber 
doch 

nur 
daun, 

wenn 
das 

rteil 
ein, 

eige 
nes 

iſt. 
Zu 

dieſer 
Bildung 

aber 
iſt 

ber, 
Weg 

laug 
und 

ſteil. 
und 

miötraliiſch 
follte 

ſtets 
ſertihes 

12 670 
y
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r
n
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baben, 
Und 

tro 
dem 

muß 
ich 

lagen 
die 

Men 
en 

ſind 
* 

wenlig 
ebriſch 

Meeh 
ſich 

11⁰ 
und 

mit 
DlesetsgApimchs 

Eben 
zgen 

ſie 
ber 

Grund 
zu 

den 
ſogenaunnten 

unglücklichen 

„Syrechen 
Sle 

von 
bewuhter 

Unehrlichtelt?“ 
„Nein. 

Die 
Unehrllchkelt, 

liegt 
meiſt 

darln, 
ban 

lich 
die 

Meuſchen 
nicht 

genligend 
Rechenſchaft 

geben 
ber 

ſhr 
elgenes 

Denken 
und 

in 
ich 

ſeib 
und, 

daburch 
mütbewußt 

in 
entſchei⸗ 

denden 
Fragen 

ſich 
lelbſt 

und 
audere 

käuſchen,“ 
Uestsn 

worlin 
glanben 

Sie, 
daß 

bler 
die 

Serbſttäuſchuna 

„Darin, 
daß 

Sehuſucht, 
nach 

Exfſilung 
ſinulichen 

Ver⸗ 
laugens 

mit, 
Llebe 

verwochſelt 
wirb,“ 

ier 
eniſteht 

eine 
kleine 

Pauſe 
im 

Geſprüch, 
Die, 

mit 
orguem, 

Hgar 
unterbricht 

ble, 
Stille: 

„Eie 
haben 

da, 
eln 

hartes 
Wort 

vleſent 
Minj 

leiber 
I, 

et 
oft 

wahr. 
— 

Wenn 
uun 

aber 
in 

dleſen 
Munkt 

ſh 
m 

Auſchun 
vorliegt, 

wenn 
die 

beiden 
I
E
ü
r
 

Menſchen 
ſich 

wirklich 
an 

richtia 
gern 

haben 
und 

bie 
Ehe 

trotzbem 
ßerorſcht, 

wo 
ilt 

dann 
der 

Haken?“ 
Gge 

W 
„Dann 

ſehlt 
wahrſcheinlich 

eine 
anbere 

wichtine 
Voraus⸗ 

zetüng 
der 

nülmlſch 
bie, 

dah 
zwlichen 

M
a
n
n
 

und 
Froun 

weitgehende 
Uebereinſtimmung 

jn 
Weltanſchauung 

uyd 
Le⸗ 

erüht, 
Wapnt 

gegeben 
fein 

muß., 
Iſt, 

bieſe 
Voranbſetzuyg 

Erfüllt, 
dann 

wird 
die 

She 
nicht 

ſcheilern. 
in 

Oie 
beilden 

Men 
0
 

die 
Kraft 

haben 
qur 

Abloluten, 
Ehrlichkelt 

gegen 
lich 

feibft 
und 

zu 
unbedingſer 

Wahrhaſtigkeit 
gegen 

eln⸗ 
auder 

in 
gllen 

aroßen 
und 

kleinen 
Dingen,“ 
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Sie 

bai 
ſich 

orbennich 
in 

Eiſer 
geredei. 

Aüre 
Augen 

glüänßen. 
— 

V
 

Hρπ 
ν
 

ee. 

Die Bedeutrüß 
der 

Sieblungsfrage. 
der 

menfebl 
en 

Sbrivſlan 
Mil 

vernichtet. 
Dle 

Ktrieghiiot 
verurjachte 

einen 
ungewb 

Aneb 
Harken 

Geburtenauslall. 
an 

kann 
veute 

leicht 
wabrnebmen, 

daß 
das 

ſebt 
lebende 

eichlecht 
ſtarke 

Tendenzen 
zur 

GEngannß, 
aufweſft, 

das 
ein 

Zwergengeſchlecht 
heranwächft, 

Wasßs 
hiolvalſch 

wert⸗ 
poll 

war, 
beginnt 

àu 
altern, 

eugungsunſcbia 
werden. 

Unſere 
Meſcäßial 

iſt 
auantitativ 

und 
aualtiativ 

aufs 
̃ 

e 
‚ 

Wüheich 
l
a
a
t
 

und 
Gemeinden 

riicken 
den 

Uebelp 
mit 

kleinen 
Hinderungsmittelchen 

zu 
Leibe, 

Baualinasſhriorhe⸗, 
Tuberkuloſe⸗ 

und 
andere 

Fürforgeſtellen 
bemühen 

ſic6, 
elne 

beibende 
Menſchheit 

mit 
gutem, 

an 
ſich 

auch 
gern 

enthegen⸗ 
aeyommenem 

Mate 
zu 

verfehen. 
Rür 

leſber 
iſt 

der, 
Ceſol 

außerordentlich 
gerlun. 

Nach 
wie 

vor 
ſterben 

allſähvli 
dahlreiche 

Scilt 
nae 

an 
dem 

beimtücklichen 
Brechdurchfall, 

obwohl 
die 

Mütter 
heute 

viel, 
belfer 

M
e
i
u
ß
 

ſind 
als 

vor 
zehn 

Fahren, 
obwohl 

die 
Stillfreudiatelt 

zugenommen 
hat 

Unb 
die 

kleinen 
Kinder 

heute 
ſchon 

wleder 
eine 

viel 
wert⸗ 

vollere 
Noßrung 

erbalten, 
Die 

Urſache 
der 

großen 
Säug⸗ 

Uiuasſterblichkeit 
iſt 

aber 
die 

Wärmeſtauung 
im 

Körper 
der 

Juuligen, 
Kluber, 

die 
auf 

den 
unzulünglichen, 

Wohnunggver⸗ 
hältniffen, 

mit 
ihren, 

berhißten, 
mangelhaft 

gellliteten 
Müumen 

beruht, 
Mehr 

denn 
ſe 

verunſſaltel 
beute 

die 
eng⸗ 

liſche 
Krantkheit, 

zahlreiche 
Kindebkörver, 

die 
tannenſchlant 

unb, 
biengtam 

wie 
eine 

Gerte 
heraywachſen 

würden, 
wenn 

ſie 
ſich 

von, 
ſrüüh 

au 
in 

Licht, 
Lülft 

und 
Soune 

tuümmeln 
konnten. 

Mülter, 
die 

in 
ſheren 

Siogwerlen 
wohnen, 

können 
den 

Kinderwagen 
nicht 

immer 
dle 

übeſle 
Hem 

unter 
und 

hinauf 
ſragen. 

Co 
ſind 

die 
Kinder 

bel 
ſchlechtem 

ober, 
auch 

nur 
uulſcherem 

Wetter 
an 

baß 
enge 

Aimmer 
ge⸗ 

ſeffelt, 
wo 

häuffa, 
noch 

gekocht, 
gemwaſchen, 

geraucht 
wirb, 

ohne 
baß 

genſltgend 
gelſſktet 

wird. 
Mietskaterhen, 

in 
benen 

ec 
au, 

Licht, 
und, 

ſaiterſtoffreſcher 
Kuft, 

fehlt, 
hedeuten, 

Not 
Mud, 

Tob, 
kür, 

dle 
Uungen, 

ber, 
kleinften 

fud 
hilflofeften 

Münber,, 
Afolge 

der 
Eune 

ber 
Wohnung 

müffen 
die 

Fielue⸗ 
ren 

Geſchmiſter 
bei 

deyn 
grüßeren 

pher 
mi 

Loch 
Mlerie 

Aufamimen 
ſchlafen, 

ziud 
kind 

Haburch 
Lelcht 

auich 
noch 

alterle 
ai 

flackeuten, 
Kranthelten 

Guisgefetzt, 
Der 

Tubertxüfe 
erhnkt 

in 
bei 

Hergtungsftellen 
kurg⸗ 

K
e
n
 

tulerfüchitun 
und 

Huten, 
Mat, 

l, 
en 

Mintiaten 
Aten 

nird 
ſhin 

auch 
elne 

Längere 
Helthäileſtikitr, 

Ler⸗ 
mittelt, 

uh 
aber 

155 
er 

wieber 
in 

fein 
altes 

Wöhnn⸗ 
elend 

zurſickkehren 
nd 

bie 
ahnftigen 

Wlrknnaen 
der 

Viel 
wieber, 

aufs 
Syſei 

ſetzey., 
Unſere 

Kerzte 
mühlen 

noch 
Viel 

MRachhiby 
ürklſcher 

Harauf 
iumellen, 

baß 
elne 

ein 
iIe 

ei 
anslchtsreſche, 

TüberluleferLertſpfünn 
nur 

na⸗ 
tfelltz 

gulig, 
der 

o
h
ü
n
n
e
 
e
l
 

M.„ 
Ter 
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Mmüiß 
Won 

ſeiner 
Kopnüng 

ichhell 
ine 

Freſe, 
geigliaen 

teni 
Pas 

Wübeng 
i
 

iutgh 
ihim 

faiter, 
Pie 

gefiſndeſte, 
Mau⸗ 

Furpenwuhiuhia 
in 

der 
Miels 

kaferne 
mit, 

Noch, 
7o 
L
 

bt⸗ 
Mug 

W
0
l
r
t
d
 

IIt, 
Hür, 

ein 
ſchwacher 

Erfac 
Six. 

die 
friſche 

Oulft, 
die 

wir 
drauhen 

iit 
Wrelelt, 

atus 
10 

Er 
Hand 

erhalliih. 
OTul 

Wan 
von 

Wietskaferten 
K 

Lorpplege, 
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Fößſi⸗ 
Lilfterne 

Haltsoavarſertüm 
M
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0» 
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e
b
r
o
ß
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Nolfes, 
bedrohen, 

Müuß, 
(hr 

Mau 
nac) 

Whalichtelt 
elnge⸗ 

DſſeM 
r, 

yiſte, i
ü
e
f
M
e
,
 b- W.geih⸗ 

Nezle, 
u
m
m
e
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Woaliche 
Helkmiiter 
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Hie 

Sieblung 
auf 

böclenfichbr 
rund⸗ 

2
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
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ie 
Relſegeſlhrtin 

nickt 
zuftimmens 

mit 
dem 

Koyf. 

ynn 
Selolhunbung 

uud 
chrſtharei 

facen, 
iſt 

b
e
 

4 
Schnef 

Mup 
ihedgler 

Geßankelt 
müd 

man 
kann, 

Naaſce 
ile, 
ſ
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liche 
Wreude, 

daran 
paben, 

menn 
im 

ſuüngen 
Wienſchen 

Gruudſiübe 
165980 

ſügd., 
Ih 

Künnte 
0
%
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Gch 
Leſllime 

Aüt, 
ahre, 

Nuffaſfüyg, 
in 

eigem, 
Guntkt'ergäßzen 

  
      

Malſten. 
D
a
ü
s
 

Voh,n 
Iff, 

Hart, 
ich 

halie, 
eß 

oft 
geuiſg 

er 
miſffeu, 

G 
I„e, 

t
i
c
-
 

HAei 
n
 

808 
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Müirben, 
hſo 

Menſchen 
nud 

kehr 
nicht 

on 
Hbeale. 

c
b
e
i
e
t
M
b
e
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f, 
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00 
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Nugeh 
Wirh, 

die 
HDeulſhe 

Orgaylfatson, 
poit 

Wauriich 
uult 

Woeſel 
IHaft, 

welley 
zu 

entwickeln, 
Au 

Höheren 
Waſteſ 

aftßforſnen, 
Eſe 

folleh 
U
 

Volnen 
W
W
t
e
 

an 
0
 

und 
berhhnbern, 

daßß 
das, 

Streben 
nach 

Echünen 
und 

Höhße⸗ 
rem 

von 
der 

Nüt 
ded 

Lehens 
A
A
A
A
l
 

Ar,, 
MKuch 

die 
Elen 

merden 
dann 

nicht 
mehr 

von, 
mylſchakllicher 

Nok 
her⸗ 

ſebeu, 
und, 

ſogetaugte 
„un 

( 
W
a
 

hen 
Leltener 

wer⸗ 
ſeih, 

Die 
Fraiten 

können 
wiel 

daßu 
0on 

Lan 
eſt, 

Ent⸗ 
Wicklung 

zu 
D
e
i
l
 

wenn 
ſie 

am 
geſft 

gen, 
und 

Polſtilchen 

fühſpen 
e
 

⸗ 
i 

Beuel, 
nen 

gerade 
babnre 

Geführten 
fein 

können',.“ 
0 

Wue 

ben 
iuöe 

MheHeMGntMie 
Uiun 

i 
ich 

müßt 
alisſfteinen., 

Gofvr 
ian HAit 

b
c
g
i
d
r
h
 

im 
Elſenbabnabtell 

aber 
abe 

ich 
no 

lnſibckigen 
Hüufern,, 

Das 
Jamitlenbeim., 

baßz, 
von 

Achem 
tielnen⸗ 

D 
K
e
g
r
 

umgeben 
fe. 
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verbrinaen. 
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Muüben 
von 

ſhbrex 
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en, 
Die 

Ainder, 
die 

ſun 
amillienheim 

eineß, 
ſolchen 

Sie 
en 
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bie 

Hiolpaiſchet 
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Atehunng 
inmtiten 
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Vuſt 
Lut 

Sonnz 
u, 

elacht 
viel 

weniger 
von,Machliih 

und 
Tuberiuloſe 

0
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ů 
werden, 

weif 
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rperit 
0 

K 
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zinlgen. 
Si 

orde⸗ 
Hedeit 

für 
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Körvert 
ͤ
f
i
e
 

vent 
Ků 

00 
lte 

ro 
edeutung 

der 
Cſebiungsfrabe, 

ſür 
unſeren 

Nachwuchs 
ſeute 

exit 
in 

ſehr 
geringem 

Maße 
er⸗ 

er 
G 

an 
‚i 

ieſem 
Probiem 

fünſtig 
an 

vLerantwortiicher 
Sielle 

eine 
vie 

rößere 
Anfmerkfanikelt 

tidmen, 
müffeil. 
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eutſcher 
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koyn 
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wirttam 
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Siebtung 
aunf, 

Hogie 
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Crüunblage, 
0 

ur 
en 

mwerden. 
Alle 

anderen 
Wapnahmen 

der 
Weſit 
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A
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0 
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uuvonto 
Wunzet 

oſtiptellae 
Verfuche, 

die 
das 

üedel 
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en Ler 

Wüirde 
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eOneer 
Wöbts Muehtous, 

She⸗Anarchte 
in 
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    Dansiger Nacirichfen 

Der Müdchennurd in Werder. 
Der Mord bei Schönau, bei dem die 28jährige Tocht be 

Scivriebcmeiſters Wohlfarth ans Wielenn vun den, kand⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiter Rudolf Nipkau aus Königshof bei 
Marienburg mit einem Kuüppel erſchlagen wurde, gelangte, 
wie ichon geämeldet, geſtern vor dem Elbisger Schwürgericht. 
zur Verhandlung. Zu den geladenen elf Zeu 
weitere elf, unter ihnen der Bater des Audeklaclen, Iuſte 
mann Nipkau aus Königshof, telegraphiſch geladen, ſo basd 
im ganzen 22 Zengen zu vernehmen waren. 

Der Vorſitz führte Landgerichtsrat Deuiſchkron. Die An⸗ 

klage rerteat Siaatstemnetientien duirer uletener Schönan zurnct ekehrt, aing er ins Gaſthaus Gurkv, um kehrt, „ 
perſtändige waren geladen Kreismedizinalrat Dr. Steger, 
Regierungs⸗ und Medizinalrat Dr. Mangold⸗Tiegenhof und 
Sberkommiſſar von Pokröiwnitztli⸗Danzis. Verteidiger war 
Juſtizrat Aron. 

Die Auklage lautete auf vorſätzliche Tötung und Not⸗ 
gucht. Bald nach Beginn der „Berhandlung wurde die 
Oeffentlichkeit für die ganze Dauer der. Verhandlung aus⸗ 
geſchloſſen. — — 

Der am 19. Oktober 1008 in Thiergartsfelde geborene 
Rußolf. Nipkau machte einen geiſtig zurückgebliebenen Ein⸗ 
druck. Das Berhalten des Ingeklagten zeigte faſt finvid er⸗ 
ſcheinende Zurückhaltung, Scheinbar iſt ſeine Aufmerkfam⸗ 
keit: pft gar. nicht bei der Sache. Sein Blick irrte in den Zu⸗ 
ſchauerraum. Sobald irgendwo eine leiſe Bemerkung aus⸗ 

ſetanſcht wurde, wendete er ſein Geſicht borthin. Der Ver⸗ 
mndlungsleiter mußte ihn wiederholt ermahnen, ſich an die 

Vernehmung zu halten. Schließlich mußte Nipkau aus der 
Anklagebank vor den Richtertiſch treten, damit er mehr an 
den Berhandlungsgang geſeffelt wird. Die Vernehmung 

geſtaltete ſich recht umſtündlich. Auf.faſt jede Antwort ſcheink 
ſich der Angeklagte erſt lange beſinnen zu müſſen und weiß 
auch vieles nicht. was er bereits in der Vornnterſuchung 

ausgelagt hat. So konnte ſich der⸗Angeklagte anfänglich nicht 

barauf beſinnen, wann per die Schule verlaſſen hal. Die 
Schule hat er in Kl.⸗Brodsende und Campenau beſucht. Nach 
der Schulentlaſſung hat Niplan als landwirtichaftlicher Ax⸗ 

beiter bei verſchiedenen Beſitzern gearbeitet, ſo bei den Be⸗ 
ſitzern Broeske⸗Königsbof. Claaßen⸗Pruppendorf [Alifelde), 

Daniel⸗Mielenz, Baſtian-Schönau, Die⸗ letzte Dienſtſtelle ror 

ſeiner Berhaftung hatte Nipkau bei Ebert⸗Schönau, von woy 

er am 18. Januar nach nur wenigen Dienſttagen entlaſſen 

wurde, da Ebert mit ſeinen Arbeitsleiſtungen nicht zufrieden 

war. Die Tage vor der Tat will Nipkau bei ſeinem Vater in 

Königshof zugebracht haben. Nach langem Befinnen arnt 

Nivkau an. daß er ackt Geit—itter nat davon ſechs fünvaere 

und eine ältere Schweſter. Seine Mutter ſei in der Irren⸗ 

änſtalt. in Conrabſtein. Nipkan vermag nicht genan anzu⸗ 

geben, wann er von ſeiner vorletzten Dienſtſtelle fortaing. 

Fünk Galden will er dort erhalten haben. N. begab ſich 

darauf nach Marienburg und hat dort einen Tas lang mit 

dem Beleben von Schaufenſtern zugebracht. 

Am 16. Kanuar, alſo drei Tage vor dem Mord. trat 

Nipkau bei Ebert in Schönan in Dienſt. Die Stelle verließ 
er zwei Taae ſpäter wieder, da er nach ſeinen Angaben zu 

lanaſam gearbeitet habe. Der Angeklagte will bei ſeinem 

Fortaang keinen Krückſtock, ſondern nur einen glatten Wei⸗ 

denſtock bei ſich gehabt haben. Vorfſ.: Sie legen ſo beſonderen 

Wert auf den Stock. Warum ſtreiten Sie gerade in dieſem 

Punkt ſo ſehr? Weil eine Anzahl Zeugen mit der Bebauve 

tung auftreten, daß Sie einen Stock mit einer Krücke gebabt 

Amlliche Vekamtmachunger. 
Mit Nückſicht auf die bevorſtehende Neu⸗ 

pflaſterung ſoll in den nachfolgenden Straßen 

mit der Beriegung der Tagewaſſerkanäle und 

der Anſchlußleitungen für die einzelnen Brund⸗ 

ltücke alshald begonnen werden: 

Hufſchmiedegang, Kürichneraoſſe, Lang⸗ 

garter Wall, Matzkauſche Gaſſe, Pfaffen⸗ 

gaſie. Rähmtor, Saſper Straße. 

         
  

  

    
   

  

  
Landpacht. 

Eine 25000 am aroße Ackerfläche auf dem 

Grunditück Troyl Bi. 28 unweit der Eifenbahn⸗ 

Hauptwerkſtätte ſoll vom 1. 4. 25 ab auf unbe⸗ 

itimmte Zeit zur landwirtitaftlichen Nutzung unter? 
dem Vorbehalt der jederzeitigen Vachtentziehung 

verpachtet werden. DPreisangebole bis zum 

20. d. Mis. an unfere Gecchöftsſtelle Eliſabeth⸗ 

Kirchengaſſe 3. Zimmer 21. 

Städtiſche Grundbeſitzverwaltung. 

    

habenꝰ ancht B. OIch babe nur ben erwüähnten Werdenſtock 
bei viie achabt, ben ich auf dem Damrefelder W. 8 
tag lalſo am Mordtage) Eis om Labe- VBorſ.: Was ſüüs einen 

     
   

       

  

tock hatten Sie, als Sie am Freitag zu Ebert k⸗ 2 
ant aee, ge gacuſncn Mipabt Am Sonniag, 

Due, 185 bin ich nachmittags bei meinem Vater in 
SEwisshef 5 Martenburg ge⸗ 
wandert, um do Kino zu beft ſer babe ich 

  

an dieſem Tage nicht aufgeſucht. 
Am Mordtage, dem 19. Januar, will Nipkau früh morgens 

von Königshof in Richtung Marienbura fortgegangen ſein 
und hade in Schönan bei ſeinem krüheren Dienſtgeber ſeinen 
Lobn abgebolt. Dort habe er einen ſtarken Knüppel gefun⸗ 

den und ſoll dabei den Ausruf getan haben: „Wer mit dem 
bekommt, der hat genug.“ N. beſtritt ernent, bei ſeinem Fort⸗ 
gang von Königshof einen ſtarken. Eichen⸗Spazierſtock über 
dem Urm getragen zu banen. Von. Schönau will N. nach 
Wernersborf auf Arbeitsnachfrage gegangen ſein. Nach) 

dort Schokolade zu kaufen, die er Fräukein Emma Woblfartb 
ſchenken wollte. Danach ßt Nipkau der Wohlfarth in der 
Richtung auf Mielenz geſolgt and holte ſie in der Nähe der 
Schwenkebrücke ein. Hier ſchleppte er die W. in einen 
Ehauffesgroben und ſon ſie geſchlagen haben. Nipkau ſchweigt 
ſich, allen biesbezüglichen Fraßen des Borſisenden gegenüber 

vollſtändig ans, obwohl er im Ermittlangsverfahren die Tat 
in vollem Umfange geſtanden hat. Er ſoll die Ueberfallene 
mit dem Eichenknüppel von hinten über den Kopf geſchlagen 
im gewürgt haben. 

un 
rebe. Die geraubte Taſche win er auf einen Acker geworfen 
haben. Nach der Tat ging N. wieder nach Schönau, um ſich 
Zigaretten zu kaufen, von dort nach Narienburg zum Beſuch 
eines Kinos und von hier nach Sandhof, um am nächſten 
Tage wieder in Maxienburg herumzubummeln. In einem 

Lebensmittelgeſchäft ſoll er einen Danziger⸗Zehnguldenichein 
gewechfelt haben. In Königshof bei feinen Eltern wechſelte 
er am nächſten Toge ſeine Kleidung und wurde am e. Ja⸗ 
nuar verhaftet. Auf die Frage des Gerichtsvorſtzenden 
„Wie iſt es gekommen, daß Frl. Wohlfarth geſtorben iſt?“ 

lachte Nipkau. 
Dann wurde. in die Beweißaufnabme eingetreten, die ſich 

einfach geſtaltete, da neben dem Geſtändnis auch die In⸗ 
digienbeweiſe die Täterſchaft des N. klar erkennen ließen. 
Nach eliſtündiger Verhandluns wurde das Urteil gefällt. Es 
lautete auf 15 Jaßren Zuchthaus wegen Totſchlag mit ver⸗ 

ſuchter Rotzucht. Der Verurteilte nahm die Straſe an. 

Me Stadtbürgerſchaft. öů 
will ihre Etalsberatungei jetzt energiſch zum Abſchluß 

bringen. Es ſind zu dieſem Zweck für die nächſte Woche 
zwei Gisungen am Dienstaa und Freitag nachmittas, 

in Ausſicht genommen. Zur Beratung ſtehen noch folgende 

Hausbaltsvläne: Jugendamt, Kinder⸗ und Waiſenhaus 
Pelonken, Iugendhaus, Säuglinas⸗ und Mütterheim. 
Geſundheitsamt. Leibesübungen. Krankenbaus in Verbin⸗ 

dung mit der Vorlage „Neuregeluna der Koſtenſätze für das 

ſtäbtiſche Krankenkaus“. Arbeits⸗ und Siethenhaus. Polisei⸗ 

koſten. Mütlbeſeitiaung. Straßenreiniauna und öffentliche 

Beleuchtuna. Feuerwehr, Sochbauverwaltung in Verbinduna 

mit dem Antrage von Stadtv. betr. Einxichtung weiterer 

Herrenwannenbäder auf Hakelwerk, Tiefbanverwaliung. 

Weiter Kehen auf der Tage sordnung: Neureaelnng der Be⸗ 

ſolduna der Krankenſchweſtern: Normiernna der Aulieger⸗ 

Leiſtengen für Klein⸗ und Mittelwobmungen: Ermächtigung 

des Senats zur Ermäßfaung der Pacht⸗ und⸗ Mietzinſe: 

Antrag von Stadtv. betr. ) Wiederinbetriebnahme des 

ſtädt. Leibamtes, d) Heraufſetzung der Mieten. 

  

  

Neueingetro 

norr 

  

Unter Bezuanahme auf das Ortsſtatut vom 

1. NAuguft 1924 betr. die Entwäſſernna der 

Gründlftücke fordern wir daher die Anlieger⸗ in 

deſen Straßen aut, die vorgeſchriebenen Anträge 

für die Brundſtäcksentwäſſerung möglichſt um⸗ 

     

    

      

  
ein⸗ 

Drei nicht mehr für den Dienſt im Städt. 

Fuhrpark geeignete 

gehend dem ftädt. Kanalbauamt einzureichen. jollen verkauft werden. ů und Ab⸗ 

Die Plöäne ſind beſtimmungsgemäß in Wweifacherſuabe der Angebo eſicht gung 

Ausfertigung, wovon eine Ausferticung in dauer-jStfädt. Fuhrpark, Altſ bottland 45. 

   
   

Sittlichkeitsverbrechen. ellt der Angeklagte in Ab⸗ 

  

    

   

Bei Kleiner Hnzahlung 
eden wir die Ware sofort mit ani 

PKREDIT 

elegoente Herren-Anzlige 

nerren- und Damen-Mäntei 

Kostume, Regenmänte! 

    

Einlabung zu dem am Sonnabend, den 14. Wäras, 
abends 7 Uhr, im Hodel Werder⸗Hof ſtattfindenden 

Frauenweltabend 
Das Proaramm enthält. Muſtk, 
Geſang. Tanz. bunte Darbietungen. 

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Beitrag 
ů von 50 Pfa. erboben. 

Der Bildunasansſchuß 
Im Anſchluß daran laden der 8. und 10, Beßirk der S.P. D. 

zu ihrem diesjährigen Winter⸗ Vergnügen ein⸗ 

E—4z———7— 

Gefüngnis für Milchverfülſchungen. 
Schon wieder ſind einige Fälle von Milchverfälſchungen 

zur. Anßeige gebracht und ietzt zur Aburteilung gekommen. 

Angeklagt war die Beſtserfrau Hermine Zeidter in Heu⸗ 

bude und deren Dienſtmädchen Emma Werſig und Marta 

Krainski. Die beiden Dienſtmädchen hatten auf der Weide 

die Kühe der Frau Zeidler zu meiken. Sie ſollen aber die 

Kühe nicht ganz ausgemolken baben und erhielten dadurch 

weniger und dazu noch fettarme Milch. Um aber ſtets die 

gleiche Milchmenge nach Hauſe zu bringen, goſſen ſte einfach 

aus dem Graben die entſprechende Menge Waſſer dam. 

Das Waſſer wurde ſchmutzia wie es war in die Milch ao⸗ 

aoſfen. In einem Falle wurden 67 Prozent Waſſer binzu 

genommen. Dieſe verfälſchte Milch wurde als Vollmilch 

verkauft. Frau Zeidler behauptete, die Verfälſchung nicht 

bemerkt zu haben. Das Gericht verurteilte Frau Beibler 

wegen fahrläſſiger Milchverfälſchung zu 300 Gulden Geld⸗ 

ſtrafe. Sie ſei verpflichtet geweſen, ſich um ihre Milch⸗ 

wirtſchaft zu bekümmern. Die beiden Mädchen wurden zu 

ſe 2 Monaten Gefänanis verurteilt. Nur aus Fanlheit 

hätten ſie ſo gewiffenlos gehandelt. Es wäre nur zu wünſchen. 

daß man auch gegen andere Milchverfälſcher mit der gleichen 

Strenge vorgeht. wic es in dieſem Falle gegen die beiden 
Dienſtmädchen geſchehen iſt. Die Beiitzer und Händler bat 

man leider immer erheblich alimoflicher davonkommen 

laſſen. Wenn man gegen Dienſtmädchen mit dieſer Strenagc 

vorgeßt, muß das auch bei Angeklagten aus den beſitzenden 

Kreiſen geſchenen. Eine Klaſienjuſtiz ſoll es doch nicht 

geben?! 
Auch eine Wirtſchafterin Anna Lananer in Langfuhr 

ſtand unter der Anklage der Milchverfälſchung. Eine Frau 

bemerkte. daß ſich die Milch verſchlechtere und beklaate ſich 

bei der Polizel. Die Milch wurde niterſucht und es zeiate 

kich. dan üie Milch mit Waſſer verdünnt war und nur 1.80 

Prozent Fettaehalt hatte. Die Stallprobe ergab einei Fett⸗ 
gehalt von 305 Prozent. Das Schöffengericht verurteilic 

die Wirtſchafterin zu 100 Gulden Geldſtrafe wegen Milch⸗ 

verfälſchnna. 

Danzĩiaer Standesamt vom 12. März 1925. 

Todesfälle: Witwe Anna Lange geb⸗ Dudde, 75 J. 

1 M. — Honusdiener Ferdinand Bürger. 62 J. 6 M. — 

Schloſſer Adolf Bandomir, 60 V. 7 M. — Ehefraun Margarete 

Lindnan, 47 J. 3 M. — Ebekrau Amalie von Zeddelmaun 

geb. von Zeddelmann, 62 J. 6 M. — Witwe Emilie Lau 

geb. Stenzel. 88s K. 2 M. — Witwe Amalie Mamroth aeb⸗ 

Hirich. 80 K. 11 M. — Tochter des Arbeiters Joſeul Kugai⸗ 

komski, 6 M. — Tochter des Stehmachers Franz Rndniszki, 

2 M. — Uneßelich: 1 Tochter. 
—....—7——222222222222222222222.....— 

Nerantwortlich: für Politik Ernſt Loops kür Danziaer 

Nachrichten und den übrigen Tei! Kris Weber, 

für Anſerate Anton Kooken ſämtlich in Danzta. 
Druck und Verlaa von K. Gehbl & Co. Danale- 

Gürtner Cellhuber 
mit 1000 Guld. für tägl. 

Almit nur auten Zeugniſſen.] Bedarfsartikel bei hahem 

unverheiratet, im Gemüſe⸗Gewinn ſofort geſ⸗ Ang. 

bau und Verkauf bewan⸗ unter E 83 an die Exved. 

dert, in ſelbſtänd. Stellung Volksſtimme. tiuSl 

aeſucht. Angebote unter 

E ss an die Erved, der Landwirte, 
Volksſtimme. (11U7 Geſthüftsleute 

ſauberes und die vorübergehend Geld 

ichtig. brauchen, erhalten Darlehn 
gegen Sicherheit und zeit⸗ 

gemäße Zinſen von Selbſt⸗ 
geber. Angeb. unter E94 

  

der Frauenwelt 

u. 

  

  
   

      

      
    

    

    

    

         

  

      

   

iflen: Beſſeres, 

inderlieh-s. ſchu pr 

Mädchen 
das auch kleine Hausar⸗ 

f dei ichlen kann, ge⸗an die Exped. der Volks⸗ 

Pferde Danzder ieh, Leee,e. Textil-Haus an die Erped. der BoiteKoftüme, Müntel und 

    

   

te is zum 16. März 1925 im 
17⁰¹⁸ 

  haftem Maierial (Pausleinwand oder auf Le 

wand aufgezogene welhe Lichtpauſe) hergeltell 
ſem muß. einzureichen. 
Die nahe beieinander Legenden ſtraßenſeitigen 

Regenfallrohre zweier Rachbargrundſtũüchke können 

  

   
    

beftimmungsgemäaß zur Erßparund von Koſten E Düüuurst. FHAni 1.20 i 

Lememlam Dunch eine enzige Auſiußleinme en MWener- uua EScDAE in vcßer Gefcßilteenre Preis miten 
den Straßen-Regenwalferkomal angeſchloſſen empfeblt gejucht. Angebote mit Dreis unter 

werden. Wird von dieſer Möglichkeit Gebrauch p Fleischermstr E 90 an die Exp. der Volksſtimme⸗ 

i 5 einer ſchrift; Ernne Füreie, flels . 

feupamn 21. 2 Mn. wom urmeinhet Laden u. 1. Etage, uSieße⸗ 

E Lebenmt Pud 1.25 fU 

Telephon Notamt 8246 

   

    

Lange Brücke    
    

     
    

  

     

  

ſt mme. 

Ordentil'ches 

Heusmüdchen 
mit guien Zengniſſen für 

2 öltere Leute zum I. 4 

eſucht. Angeb. unt. E 103 

an die Exped. der Volk⸗⸗ 

ſtimme. (120 

Jung. Mädchen 

(Iivã 
Kleider 

werd. ſaud u. bill. angefert. 
Pfefferſtadt 45 a, 3 Tr r. 

Daxlehn 
gqebe ich für ein leeres 

Zimmer mit Kabin., nur 
Danzig. Angeb. unt. ESg 
an die Exped. der Bolks⸗ 
ſtimme. (1107 

vom Lande, mit auten Feine Wüſche 

  

   

     

  

  
  

e Danzigs, ver leßert 
Loss unter E. 22 an die Exp. der 

  

  

in tschnaekvoller Ausführunt 

  

im Zeutrum 
  

Muſiknoten 
für Klavier, Bioline, Seno, Sefang niw. 

kowie f. Salonorcheſter in groß. Auswabl 

bE Chritoph. Schmiedegaſſe 30 

    der 
Uir. 

u. 10 15. aeeSLaun 
Ereteng tr Kecsv SSchnIfahrh um 27. 

Si 
    

im Stall jchlafen 

au vermieten. Angebote 
Volksſtimme. 

geſucht 
2 freupdiäche BMerremrämmee nebft 

der Stadt oder Alikadt m 

t. Offerten unter E. 1000 un die 

Lelterer, nur zuverlälfiger. ehrlicher Mann welcher Karte genülat. OU 

muß, würd ais Pierbefütierer Eürene und eicgante 

üů t Stellun 
———— wird lauͤber gewaſch. und 

— A-geb. unter E 100 an ‚ 

Keller, ca. 250 d,die Exved. Rolksf. (1195genlsüet Bilige Preiſe, 
Sunb tl. — Pferdetränk 8.1 Tt. &1232 

er möbl. Aimmer 
vom 15. März z. Lerhteten. Schneiderin — 

Hundeaaſie 119, 2. (1228 Dem Hen ſich in und duß. 

Jung. Ehepaar fucht mödl. dem Haufe. Augeb. um. 

od.lecr. Jimmer m. Kächen⸗ vosfem die Kwed 230 
den. Ofterten unt. 1697 an Volksſtinme. 

d. Erped. d. Volksit. (1209 

    

   

    

    

    

   

119 

labrr, Avn u UISS6e.E an ie Emeb. der Voles. 
G Amüümme. unC5 

ů . ouas Auſt uuger Mam 
mieten jſucht zum 1. April elnkach 

  

Expedition möbliertes Jimmer Ang.wird ſander gewoſchen u. 

1020 fmit Preis unker ESS an die un Hreren getrochkner. Au: 

Expedit. d. Boiksſt. (1121]geb te unier 5 1691 an 

„ ie Exved. 
Malerarbeit Suce 

jed. Ari wird janb. n. billig 

ausgej. Karpjenſeig 19.1 8⸗ bis 10000 Guid. 
62gegen mehrfoche Sicherheit 

Eintraqusg ein. oder 

Bolksſtimme“, Am Spendhaus 6 
gLeſucht. Angebote muter E 64 am die Expeedition 

Danziger 
  

Zimmer 
GI‚,IS2;. . 5 ſtänd. (1194 1eſE: 2 . 4. anfländ. wird aulfttend antzefertigt. ů i 1 auifttzend angefertigt 

Abn. à Aageh. 
p. S. Soe Expedit. der Bolksſtimme. 

garderobe 

    

   Kofſtüme von 20 G. 
Alees von 10 G an. Anter E e en die 
Sundegaſſe Nr. 78, ( Ax. IG. m. b. 

* 

 



  

              

     Am Dienstag., den 3. März 1925, ntarb 

vrser Genosse, der Marrer ů 

  

    
     

   
         

      

    

   

       

  

    
      

Frichr- DEE 
Triedrich Hutter im Csbes ad esnee Lei-t-I. Thaiee Der 

Wir werden sein Anderken in Ehren kelten. zm 14. Hüön 1523, henHs 8 Er. n Hauptidahnhof Telephon 1076 

Egmoni-OMvertuarre.üE
een ä—— 

— — b —— 

S. P. D. 4. Bezirk Leonorcn-Ouvertüre Er. 2.. .. Berthoven Vor 13, bis 19. Marz: Das groge deutsche Flimwerk 

Scnidlitr. üerrhars — — ů 
Mieria. Büd volnhed „ & -ST ö 

Die Beerdi ndet Sonnabend, — Chonns Auihirt Se ü I E 6E E 

den 1. Mür, U. nachm., vom Berbera- in ger Virisabärche . .... . U＋ ee — 
ů 

    Das große deutsche Eilmwerk Kampf um die Scholle“ ist ein 

Spiel vom Lande in 6 Akten, frei nach Prite Reuters: 

„Ut mine Strorntid 
Regie: ERiCH WASCHNECK 

Penl. V. Riten, Uskur Mmien, Mamareir Sehün 
Wibelungen-Pimͤ) 

Mälnelm Diegeimann u. v. a. 

Dieser Füm ist ein gewaltiger Ertolg. 

Rerrliche Bilder aus Landschaft nnd Landwirtschaſt durchflechten 

die Handlung. 

Tragik und Komik, atemberanbende Sensstionen und anhaltende 

Lachsalven weckseln einander ab. 

Ferner: Eine AZußerst drollige PE-und- Fas-UGrotese: 

Iht U. Fax der Stiolter Fimma 
„Ariudne auf Naxos-. Oper in eraem Anfange 

Außerdem der 30 beliebte „Foltx“, der Kater, 

neöſt einem Borſpiel von Hrgo v. Hofmanrsthal. 
seine wunderlichen Abenteuer 

———————— DXIACAHI A Fellx ais Kinderfräuleln 
Iungendliche „ VnhHnE Eugelassenl 

Bexian der Vorführumgen: 4, 6. 8 Umr Eirrtritt loderreit 

Bertrewänte Murib wollbessertos Oechester 

Angenehmer Aufenthaft is Eötdarenfürteten Eüamsea 

Beqweme Sitze, xurtes Klares Bild aind ele nnerlannten Vor- 

rüge unseres Thentern 

kirchhof aus statt- 

Gladttheater Danzig. 
ů Intendant: Nudolf Schaper. 

gKente, Freltoa, den 18. Märs, abends 7 Uhr: — öů 

Danerharten Serie III. U 

Der wahre Jakob 
Schwank in 3 Akten von Frang Arnyld u. Ernli Bach⸗ 

In Szene geſeht von Carl Küirwer. 

Infpeltion: Emil Berner. 

Derſonen wie bekonnt. Ende gegen 9½ Uhr. 

Sonnabend, den 14. März, abends 7 Uhr. Damer⸗ 
Karien haben keine Gülfigkeit. Herodes und 
Nariamme“. Eine Tragöõdie in 5 Aufgünen. 

Sonning, den 15. März. abend⸗ 7 Ubr. Dauer- 

karten haben keine Gältigheit. Zum 1. Male! 

  

        

  

ů 

  

    

  

    

  

    
     

         

     

  

   
     

   
     

  

  

  

Scdlania- Theaten 
banzig. Schusseidamm 83 

üt Wecder 3 hervorragende Fhme 11 

Eie Sehlge räbende & bemmeei Gente 

von einer Scher Knaden. &e ch Eren Eihen Staat 

Mpbet baten - e EE —— ů ö 

SSFILMim FILMH — — 
..ne *—— — E 

Die Böschen der Ballerina Spelcher, Schuppen 

Lreer der REEAEE CEE 

t Kartoffelpuffe SSSPSPIIIIIIIII — 

Ab Freltag, den 12. Mrz 1528 

    

   

  

    
inet - les Pum- Emet iit- Menmer Ee= 

   
     
   
    
   

  

   

    

  

      

   
    

  

    
   

    

    

  

Serunbue LaeKb. stertr. ou üh -h Sch:? 

kEümin Pübenner CGroteske iS 2 Akten 

Et CWühnhne hE 2 gruben Mü 

EREE Lusserechsel Einbresher oder Lasgerraum 
IEEi S SUurt ů 

in der Stadt noor 

EAUEDS ver AED Dae s anse Sits; E 

ͤ—P⸗fQé－— 
— Eine Stunde Spannung u- Lachenl 

  

       

     

  

   
     

      

       

  

    
    

         

   
Augebote mit Preis unter E 38 an die Exp. der Danz Volksstimm 

Hein's Konditorei u. Caiéesere- ae- Püts, au-.t. a. a. 
ü Nr. 10 — Prelae der FInrG von 1.— bia 2.— 5·. 

  

ebackene DEE Beti⸗ 2 à üꝓDDDRDRDSDHSSSESSSSS 
—Zr⸗ 5 ü — 

Schuenies Seer 35. 3 r. EDt Der AnsK [17 1 ü für * „Zoden Gesbel, geg. Sinbe, 
ü Averkpaſen. (62225 [Kab., Kuche od. 2 Siuben u. 

Srell Eüee .— che ün Lantcer geluch: 

Kinderwagen 
atüem b. SODAe. 

Jeixt ſidnſemn Vie dlie ſ'esfι2e eere aen, 
Srauer, Hakelwerß 374. Kydr. Bahnbofffr.4.2. Grih. 

SeletenſeiI DDSSSSS 
2 an Herrn vd. Dame ſof. 3. v. 

  

AnEH ED E ehE eee ü 5 E bilnig zu Ana Saupiſtrahße 66, 2 L. (1222 

ELEE Apparuten Platten „ KEærr CLüurreg —— 
HasdE Mur aut E=SSe, (11 

EEEE Ah eh Er ieifees 

MSefc- umm Sarſopfhoen-Sſaften 

Geemermhinrhen Cai iImnaer Sünih m CemE ESI BaH ar zu ilr Sie 
/ 

BDν Lohs vf Eein Forhuhie f- ME¹ρ EEEr DD cπ1 M 

ar eir Hahm. mm & -üf Haäiet E 

  

Desteüeieabei ? 

———2 

 


